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Die bedeulſame Unterredung 
Becks mit Delbos 


Automatiſche franzöſiſche Hilfeleiitung im Falle eines Angriſſs 
auf polniſches Gebiet 


Paris, 30. März. 

Die politiſchen und diplomatiſchen Oſter⸗ 
ferien in Paris ſind zu Ende. Mittwoch 
vormittag tritt die franzöſiſche Regierung 
unter dem Vorſitz des Präſidenten der Re⸗ 
publik, Lebrun, zu einem außerordentlichen 
Miniſterrat zuſammen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen in der Hauptſache Fo ir 
politiſche Fragen. Der Außenminiſter Delbos 
wird zunächſt über die Neutralitätskontrolle 
gegenüber Spanien berichten. Dabei wird 
er vom Marineminiſter unterſtützt werden, 
der eine Ueberſicht über die dazu bereit⸗ 
geſtellten Einheiten der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
marine geben ſoll. 


Natürlich wird auch von dem e 
an 


bei Biarritz die Rede ſein müſſen. 


behauptet nämlich, daß der Kampf . 

„Mare 
pr gdi und den beiden nationaliſtiſchen 
Küſtenwachſchiffen in der Nähe der Mün⸗ 
dung des Adour innerhalb der franzöſiſchen 


; u ſtattgefunden habe. Der 
apitän des „Mare g aſpio“ jedenfalls 


erklärt mit Beſtimmtheit, daß er ſich nicht 
über einen Kilometer von der franzöſiſche 
Küſte entfernt habe. j 


Als weiteres Problem wird den Mini- 

Herrat die Oſterausſprache zwiſchen dem 

n Außenminister Delbos und 

dem polniſchen Außenminiſter Beck in 

Cannes beſchäftigen. Sie ſoll nämlich, 

wie man nachträglich behauptet, von 
beſonderer Bedeutung geweſen ſein. 


Man habe ſich über die Weſtpaktfrage, über 
die Neutralität Belgiens und über die Rolle 
Polens im Rahmen des Syſtems der kollek⸗ 
tiven Sicherheit unterhalten. 


Bei dieſer Gelegenheit ſoll Delbos ſei⸗ 
nem polniſchen Partner erneut die Ver⸗ 
ſicherung abgegeben haben, daß das 
franzöſiſch⸗polniſche Bündnis, verſtärkt 
durch die Generalſtabsabmachungen zwi⸗ 
ſchen Smigty⸗Rydz und General Games 
lin, den abjoluten Automatismus der 
Hilfeleiſtung im Falle jeglichen Angriffs 
auf polniſches Gebiet enthalte. Lediglich 
hinſichtlich Danzigs ſoll eine gleiche Ver⸗ 
ſicherung des franzöſiſchen Außenmini⸗ 
ſters nicht abgegeben worden ſein. 
Die letzte außenpolitiſche Frage endlich, 
die noch zur Debatte kommen ſoll, iſt die der 
Zuſammenarbeit zwiſchen Frankreich, Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten von 
Amerika. In den früheren Verhandlungen 
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Leon 
Blum und dem amerikaniſchen Botſchafter 
in Paris, Bullitt, iſt wiederholt von einer 
Erweiterung des Währungsabkommens zwi⸗ 
ſchen den drei Mächten auf das Gebiet der 
Wirtſchaft und der Politik die Rede geweſen. 
Man glaubt, jetzt ankündigen zu können, 
daß der amerikaniſche Botſchafter Norman 
Davis, der heute in London eingetroffen iſt, 
präziſe Vorſchläge des Präſidenten Rooſevelt 
in dieſer Richtung zu überbringen habe. 


Polniſche Bolſchaft dementiert 


Die Polniſche Botſchaft in Paris dementiert 
die Nachricht, daß der Hoteleinbruch in Cannes 
einer der den Außenminiſter begleitenden Per⸗ 
ſönlichkeiten gegolten hätte. Der „Matin“ iſt 
der Anſicht, daß der Einbruch von einem „ge⸗ 
wöhnlichen Hoteldieb“ verübt worden iſt, der 
die offene Zimmertür eines polniſchen Beamten 
dazu benutzt habe, um deſſen Gepäck einer Durch⸗ 
ſicht zu unterziehen. 


Deulſch-polniſches Reiſeabkommen 


Ferienzüge — Geringe Paßgebühren 


Sus Berlin kommt die ſenſationelle Mittei⸗ 
tung von dem Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen 
Keiſeabkommens. Ganz unerwartet ijt am 
Mittwoch früh in Warſchau eine ſtarke polni⸗ 
khe Aborduung in mehreren Flugzeugen nach 
Berlin geſlartet, wo fie den ganzen Vormittag 
hindurch anſtrengende Konferenzen mit Bertre- 
tern des Reichsverkehrsminiſteriums hatte. Als 
Ergebnis dieſer Konferenzen ijt die in den Mit- 
tagsſtunden erſolgte Unterzeichnung des Ab⸗ 
kommens zu buchen. 

Schon ſeit längerer ſind zwiſchen Polen und 
Deutſchland geheime Verhandlungen geführt 
worden, die jetzt zum Abſchluß gelangten. Es 
handelt ſich in erſter Linie um die Abzahlung 
der aus dem Durchgangsverkehr Polen zukom⸗ 
menden Neſtſumme von etwa 50 Millionen ZI. 
und um eine 

Belebung des gegenſeitigen Reiſeverkehrs. 
Man hat dieſe beiden Fragen miteinander ver⸗ 
ſchmolzen und eine Regelung getroffen, die 
beide Teile durchaus befriedigt. 

Der Grundgedanke hierbei war, daß vor allem 
in den Weſtgebieten Polens ſehr viele Deutſche 
ſeit langen Jahren nicht mehr in Deutſchland 
waren, da die hohen Paßgebühren bisher den 
Minderbemittelten eine Reife nicht geſtatteten. 
Dieſe Reiſeluſtigen will man nun zur Abdeckung 
der ſchwebenden Schuld einſetzen. 

Die genauen Beſtimmungen des Abkommens 
werden erſt am morgigen 1. April veröffent⸗ 
licht. Schon heute verlautet aber, daß ſie ein 
ſolches Maß von Entgegenkommen auf beiden 


Seiten zeigen, wie man es nie für möglich ge⸗ 
halten hätte. 


So ſoll eine neue Staffelung der Paß⸗ 

gebühren vorgeſehen ſein, die im Prin- 

zip darauf beruht, daß die Gebühren 

im umgekehrten Verhältnis zur Zahl 

der in einem Jahr vorgenommenen 
Reiſen geringer wird. 


Außerdem ſollen zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land mit allen Bequemlichkeiten ausgeſtattete 
Ferienzüge eingerichtet werden, die u. a. eine 
Bar, eine Tanzdiele, ein Kino und gepolſterte 
Abteile dritter Klaſſe aufweiſen werden. Radios 
empfänger in allen Abteilen und eine umfang- 
reiche Bibliothek werden des weiteren für Jers 
ſtreuung der Reiſenden ſorgen. 

Einſchränkungen bei der Ausfolgung von 
Päſſen ſollen überhaupt nicht mehr gemacht 
werden. Im Gegenteil, die Staroſteten werden 
angewieſen, die Reiſenden mit der größten Zu⸗ 
vorkommenheit darauf aufmerkſam zu machen. 
daß in häufigen Reiſen nach Deutſchland der 
Vorteil liegt. í 

Zweifellos wird dieſes Abkommen, das ande⸗ 
terjeits auch große Erleichterungen für Reijen 
aus Deutſchland nach Polen vorſieht, ſehr viel 
zur Annäherung der beiden Völker beitragen. 
Nähere Einzelheiten laſſen fih, wie bereits et- 
wähnt, noch nicht mitteilen, doch werden wir 
unſere Leſer genau unterrichten, ſobald am 
morgigen 1. April der Wortlaut des Adkom⸗ 
mens vorliegt. 
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Ausſprache zwiſchen Hitler 
und Ludendorff 


Das Deutſche Nachrichtenbüro teilt mit: 


ur Befeifi von Schwierigkeiten und 
a SA i Interefie des Volkes wi- 
ihen dem Führer und Reichskanzler Adolf 
Hitler und dem Feldherrn Ludendorff 
eine eingehende Ausſprache e eee 
die auch das gewünſchte Ergebnis erzielt hat. 

Der Feldherr brachte darauf zum Ausdruck, 
wie er die reitende Tat des Führers und 
Reichskanzlers, den Verſailler Schandpakl 
Punkt für Punkt zerriſſen zu haben, begrüßt 
hat, vor allem die Tatſache, daß Volk und 


Staat wieder wehrhaft und Herr am Rhein 
nd. Er ſprach von ſeinem Wirken für die 
eeliſche Geſchloſſenheit des Volkes, um es zu 
eruſten Aufgaben zu befähigen. Der Führer 
und Reichskanzler ſprach von ſeinen Erfah- 
rungen und begrüßte es, daß das Dritie 
Reich und ſeine Wehrmacht nun wieder in 
verkrauensvoller perſönlicher Fühlungnahme 
mit dem Jeldherrn des Weltkrieges ftünden, 
wie es einſt das alte Heer im Wellkriege und 
die Kämpfer des 9. November 1923 talen. 


— 3 — 


Auflösung des japaniſchen Reichstags 


Neuwahlen am 30. April — Eingreifen der Regierung 
i in Den Wahlkampf? 


a ; Tokio, 31. März. | ment in feiner bisherigen Zufammenfegung nicht 


Das Jan! Kabinett hat in einer auher- 
1 chen bei 91 fn die Auflöſung ur 
e gs | oſſe -oe 
prei hat, daß die Part en — ftoß gwei- 
maliger Verlängerung der Tagungsdauer 
nicht zu bewegen waren, die noch aus ſtehen · 
den R ngsvorlagen ordnungs zu 
ver 5 g - 
Tokio, 31. März. 
Die Neuwahlen zum japaniſchen Reichstag 
ſind ſoeben auf den 30. April ſeſtgeſetzt worden. 
Die Auflöſung des Reichstages iſt inſofern 
überraſchend gekommen, als die Zufammenarbeit 
von Regierung und Parteien noch kürzlich als 
ein Erfolg des Hajaſchi⸗ Kabinetts bezeichnet 
wurde. Allerdings war das Kabinett zu weit⸗ 
gehendem Entgegenkommen gegenüber den Par⸗ 
teien gezwungen, um eine Verabſchiedung des 
Haushalts in Höhe von 3 Milliarden Den und 
der wichtigſten Regierungsvorlagen zu ermõg⸗ 
lichen. Das Kabinett wollte unbedingt eine 
vorzeitige Auflöſung und damit notwendig wer⸗ 
dende Kaiſerliche Notverordnungen zur Inkraft⸗ 
ſetzung des Haushalts verhindern, und ver⸗ 
längerte deshalb auf Druck der Parteien die 
Tagungsdauer um etwa zwei Wochen, obwohl 
die geſetzliche Tagungsdauer des Reichstages 
drei Monate beträgt. 
Nachdem jedoch am Dienstag die Parteien 
fait in der Form eines Ultimatums eine 
neue Verlängerung forderten und hiervon 
die Verabschiedung wichtiger Vorlagen, 
darunter der Geſetze über Wirtſchaſtskon⸗ 
trolle, Agrarreſorm, des Wahlgeſetzes und 
des Geſetzes zur Sicherung des Militär⸗ 
geheimniſſes abhängig machten, beſtanden 
Heer und Marine auf der Auflöſung. 
Politiſche Kreiſe betonen, daß die Parteien 
die ernſte Lage vollkommen verkannt und an⸗ 
ſcheinend geglaubt hätten, die Nachgiebigkeit des 
Kabinetts zur Stärkung ihrer Parteipolitit 
ausnützen und die geplante Staatsreform ver⸗ 
hindern zu können, die den Einfluß der Parteis 
politit auf die Staatspolitik unterbinden foll. 
Die unter der Oberfläche ſchlummernde Regie- 
rungskriſe fei durch den vom Hafaſchi⸗Kabinett 


angebotenen Waffenſtillſtand mit den Parteien 


nicht behoben. Die gegenwärtige Kriſenzeit 
könne nur durch eine ſtarke, aljo von parteipoli⸗ 
tiſchen Einflüſſen unabhängige Regierung über⸗ 
wunden werden. Freilich ſei zweifelhaft, ob 
das Kabinett in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung 
ſtark genug jet, gegen die Parteien die fon 
vom Hirota⸗Kabinett geforderte Staatsreform 
durchzuſetzen. Die allgemeine Anſicht unter⸗ 
richteter Kreiſe geht dahin, daß Neuwahlen 
nach dem beſtehenden Wahlgeſetz beſtenfalls eine 
Stärkung der Splittergruppen ergeben werden. 
Entſcheidende Veränderungen werde das Parla- 


erfahren. 
Es wird deshalb behauptet, daß die Regit: 
rung entſchloſſen jei, von ſich aus in den 
Wahlkampf einzugreifen und noch im letzten 
Augenblick den Verſuch zu machen, mit Hilfe 
des Militärs und nationaliſtiſcher Gruppen 
eine neue Regierungspartei ins Leben zu 
ruſen. 
Allerdings heißt es, ſei der Erfolg zu bezwei⸗ 
feln, ſelbſt wenn die neue Partei durch Teile 
der alten Parteien (Minſeito, Seiyulai, Koku⸗ 
min) unterſtützt würde. Die Regierungskriſe 
fei höchſtens aufgeſchoben. Die einzige Löſung 
ſei, daß das Hajaſchi⸗Kabinett zurücktrete und 
daß die für die Ernennung des neuen Miniſter⸗ 
präſidenten entſcheidenden Kreife in der Uni 
gebung der Krone die Bildung eines unab⸗ 
hängigen Kabinett ermöglichen, das über ge⸗ 
nügende Entſchloſſenheit und Rückhalt im Volke 
verfüge, um die ſo oft geforderte ſtarke und 
unabhängige Staatspolitik durchzusetzen. 


— — 


Ein neuer internationaler 
Ausſchuß 


London, 31. März. 

Der Sowjetvertreter beim Londoner „Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuß“, May fti, erklärte heute 
überraſchend, daß ſich ein neuer internationaler 
„Einmiſchungsausſchuß“ unter dem Vorſitz des 
Genoſſen Litwinow⸗Finkelſtein gebildet 
habe, dem außerdem noch die beiden franzöſiſchen 
Kommuniſten Thorez und Duclos ange⸗ 
hören. Aufgabe dieſes Ausſchuſſes ſoll es ſein, 
fih in alle europäiſchen Angelegenheiten hinein ⸗ 
zumiſchen. Die erſte Entſchließung dieſes „Ein⸗ 
miſchungsausſchuſſes“ war die Reſolution zur 
ſpaniſchen Frage. Es wurde einmütig feltgeitellt, 
daß eine Zurückziehung der bolſchewiſtiſchen 
ſowjetruſſiſchen und franzöſiſchen Freiwilligen 
von der roten ſpaniſchen Front nicht in Frage 
komme, weil niemand im Ernſt behaupten 
könne, daß dieſe Freiwilligen ſich freiwillig in 
Spanien aufhielten. Jede andere Behauptung 
ſei lächerlich denn dieſe roten Mitkämpfer hät⸗ 
ten im Weigerungsfalle beſtimmt nichts zu 
lachen. 


Sowjetbotſchafter verläßt Paris 


Aus Moskau wird den franzöſiſchen Morgen: 
blättern gemeldet, daß der gegenwärtige ſowjet⸗ 
ruſſiſche Botſchafter in Paris, Potemkin, zum 
ſtellvertretenden Kommiſſar im Außenkommiſ⸗ 
fariat ernannt werde an Stelle von Kreſtinſki 
der zum ſtellvertretenden Kommiſſar der Juſtiz 
ernannt worden iſt. Potemkin befindet ſich 
gegenwärtig in Moskau zu wichtigen Be⸗ 
ſprechungen. b 


Auſſtandsplan in der Ukraine 
aufgedeckt 


Ueber die Auflöſung einet illegalen ukraini⸗ 
ſchen Organisation in Wolhynlen, deten Ziel 
die Vorbereitung eines bewaffneten Aufſtandes 
gegen den polniſchen Staat mit Hilfe einer 
fremden Macht geweſen jet, berichtet der „Kra⸗ 
kauer Illuſtrierte Kurier“. Danach fei im 
Kreiſe Horochow nach längerer Beobachtung 
eine „ukrainiſche Koſakenbewegung“ aufgedeckt 
und 43 führende Mitglieder verhaftet worden. 
An der Spitze der illegalen Organiſation habe 
als Ataman ein gewiſſer Woloſzyn geſtanden, 
ein ehemaliger Oberſt der Skoropadſki⸗Truppen. 
Dem wolhyniſchen Geheimverband, der eng mit 
der illegalen ukrainiſchen Terrororganiſation 
O UN zuſammengearbeitet habe, hätten zwei⸗ 
hundert Mitgliedet angehört. 


die „Danziger Volkszeitung“ 


für 6 Monate verboten 
Der Danziger Polizeipräſident hat das Zen- 
trumsorgan, die „Danziger Volkszeitung“, auf 
die Dauer von ſechs Monaten verboten. 

In der Begründung wird ausgeführt, daß 
das Blatt trotz einer Verwarnung und zwei⸗ 
maliger Beſchlagnahme ſtändig alle in der 
Weltpreſſe auftauchenden unkonttollietbaren 
Meldungen, ſoweit ſie dem deutſchen Volkstum 
abträglich waren, in tendenzibſer Form heraus- 
geſtellt hat. Dieſe einſeitige Haltung ſei eine 
bewußte Herausforderung det zum grötzten Teil 
auf dem Boden der nationalſozialiſtiſchen Welt⸗ 
anſchauung ſtehenden Danziger Bevölkerung und 
damit eine Gefährdung der öffentlichen Sicher⸗ 
heit. Darüber hinaus fei dieſe fortgeſetzte 
Haltung det „Danziger Volkszeitung“ geeignet, 
die guten Beziehungen der Freien Stadt Dai- 
zig zum Deutſchen Reich nachteilig zu beein⸗ 
fluſſen. In einem Fall habe das Blatt auch 
die guten Beziehungen zu einem nichtdeutſchen 
Staate gefährdet. 


Marſchall von Blomberg 
bei der Königskrönung 


Der Führer und Reichskanzler hat mit ſei⸗ 
ner Vertretung bei den Krönungsfeierlich⸗ 
keiten in London den Generalfeldmarſchall 
v. Blomberg beauftragt. Der deulſchen Dere- 
gation gehören außerdem der Kommandie⸗ 
rende Admiral der Marineſtation der Nord⸗ 
fee, Admiral Otto 1 und der General⸗ 
major der Luftwaffe Stumpff an. 


Zufriedenheit in London 


London, 30. März. 
Sämtliche Abendblätter geben in der 
wieder, | 


nach 
von Blomberg den Führer bei der engliſchen 
Königskrönung vertreten wird. Sie Pagen 
die Ernennung des Reichskriegsminiſters 
freundlich auf. So weiſt „Evening News“ 
darauf hin, daß von Blomberg eine große 
Rolle bei dem Neuaufbau der deufſchen 
Wehrmacht geſpielt habe und daß er fith des 
vollſten Vertrauens des Führers erfreue, 
deſſen Sprecher er bei vielen wichtigen Gele⸗ 
genheiten geweſen ſei. Generalfeldmarſchall 
von Blomberg ſpreche ſehr gut engliſch. Sein 


natürlicher Scharm und feine Freundlichkeit. 


würden ihn während ſeines Londoner Be- 


2 5 eine allgemeine Volkstümlichkeit 
Dieckhoffs Ernennung zum 
Botſchafter 


Die amtliche Ernennung des 1 ſtell⸗ 
verttetenden Staatsjeftetärs im Auswärtigen 
Amt, Miniſterialdirektor Dr. Dieckhoff, zum 
Botſchafter in Waſhington durch den Führer 
und Reichskanzler iſt jetzt erfolgt. 


Ungewißheit um Alchner 


; nfing, 31. März. 

Ueber das Schickſal des deutſchen Aſienfor⸗ 
ſchers Jllchner beſteht nach wie vor Ungewiß⸗ 
heit. Wie die deutſche Botſchaft erfuhr, ift 
Filchner nicht „verhaftet“, ſondern nur „zeit⸗ 
weilig feſtgehalten“ worden. Es verlautet jö 
gar, daß Filchner ſich bereits wieder in Frei⸗ 
heit befinde. Wegen der Feiertage war es der 
deutſchen Botſchaft unmöglich, ſich mit der Nan: 
king⸗Regierung in Verbindung zu ſetzen. Man 
mußte ſich darauf beſchränken, in Urumtſchi 
Nachforſchungen anzuſtellen, deren Ergebnis 
noch unbekannt iſt. 


| ich 
1 e oat 


er A Paris, 31. gg 
ie franzöſiſche Regierung faßte am 1. Apri 
in einer zu ſpätet E A plötzlich einbe⸗ 
rufenen Sitzung einen r de und ein⸗ 
schneidenden Beschluß. Auf Antrag der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei wurde ver Roquefort⸗Käſe von 
det Speiſekatte geſtrichen, weil feine Bezeich⸗ 
nung aufteizend an den Namen des 4 ene 
Oberiten de la Nocque erinnere. Der ſonſt jó 
beliebte Käſe ſoll den Namen Fromage 
Litwinom erhalten, weil dieſer als der 
idn Stänker das eile Anrecht darauf Habe. 


= Doſener Tadeblatt je 


Franco 


läßt alle Schiffe durchſuchen 


Befehl an die nationalen Kreuzer 


Paris, 30. Mär * 
Die nationalen ſpaniſchen Sender haben, 


Junkſprüche an alle in den ſpaniſchen Ge- 
wäſſern kreuzenden fremden Handelsſchiffe 
geſandt, in denen mitgeteilt wird, daß die fpa- 
niſchen nationalen Kreuzer Anweiſung erhal- 
ten haben, alle fremden Schiffe anzuhalten, 
die verdächtig find, Ariegsmaterial nach dem 
bolſchewiſiſſchen Spanien zu fransportieren. 


der nationale Heeresbericht 


Salamanca, 31. März. 

Wie aus dem nationalen Heeresbericht über 
die Kampfhandlungen von Dienstag hervorgeht, 
haben nationale Flieger den bolſchewiſtiſchen 
Flugplatz Andujar bombardiert, und dabei zwei 
Flugzeuge vernichtet. Weiterhin meldete der 
Heeresbericht, daß die nationalen Truppen auch 
vor Majodahonda bei Madrid einen Angriff 
der Bolſchewiſten zurückgeſchlagen und dieſen 
große Verluſte beigebracht haben. 24 Miliz⸗ 
männer und 12 Zivilperſonen liefen während 
des Gefechts zu den nationalen Truppen über. 
Ueber die Kampfhandlungen an der Südftont wird 
berichtet, daß im Frontabſchnitt Orjiva (Pro⸗ 
vinz Granada) ein bolſchewiſtiſcher Angriff zu⸗ 
ſammengebrochen iſt. 


Apfelſinen für Waffenhil e 


Der nationaliſtiſche „Jour“ meldet, 
daß in der Zeit vom 1. Januar bis 5. März, 
alſo in 74 Tagen, nicht weniger als 74 Schiffe 
den Marſeiller Hafen nach ſpaniſchen bolſche⸗ 
wiſtiſchen Häfen verlaſſen haben. Um ſeine 
Behauptung zu belegen, zählt das Blatt die 
Namen der 74 Schiffe au und ſchreibt, die 
franzöſiſchen Behörden müßten genau gewußt 
haben, welche Art von Waren dieſe Schiffe 
in Marſeille aufnahmen, um ſie nach den ſpa⸗ 
niſchen bolſchewiſtiſchen Häfen zu transpor⸗ 
tieren. Da die franzöſiſchen Behörden aber die 
Augen geſchloſſen hätten, müſſe man ſich wun⸗ 
dern, daß ſie ſich ſo aufgeregt hätten, als aus⸗ 
ländiſche Schiffe dieſes Beiſpiel nachahmten. 


wie die Radio Agentur aus Liſſabon meldel, 


Wie die Taß aus Moskau bekanntgibt. 
in von Sowjetrußland bei den 0 

U iften große Mengen von Apfelſinen 
und Zitronen angekauft worden. Zwei Damp⸗ 
fer mit insgeſamt über 50 000 Kiſten Süd⸗ 
ane ſind in Odeſſa ausgeladen worden. 

von ſind bereits die erſten Partien in Mos⸗ 
kau eingetroffen. Die Meldung verichweigt, 
daß die großen Lieferungen von Südfrüchten 
als Gegenleiſtung der ſpaniſchen Bolſchewi⸗ 
fan für die ud u Waffenhilfe aufzu⸗ 
aſſen find. Wie teuer dieſe Hilfe dem Sow⸗ 
jetbürger zu ſtehen kommt, geht aus den Prei⸗ 
ſen für die Südfrüchte hervor. Die Apfelſinen 
werden zum Preiſe von 1,50 bis 2,50 Rubel 
und die Zitronen für 1 bis 2 Rubel das Stück 
verkauft. Dem ſowjetruſſiſchen Durchſchnitts⸗ 
bürger wird alſo dieſer „Gruß der ſpaniſchen 
Bolſchewiſten“ gar nicht gelten, da in dem 
kapitaliſtenfeindlichen Somjetrußland nur 
hoclhezahlte Parteifunktionäre ſolche Preiſe 
zahlen können. 


Paris will Genf ausſchallen 


Druck auf Valencia. 
Paris, 30. März. 

Wie von unterrichteter Seite verlautet, übt 
die fene Diplomatie gegenwärtig einen 
ſtarken Druck auf die roten Machthaber in 
Valencia aus, um dieſe zur Zurückziehung 
ihres Antrages an den Völkerbundrat zu be⸗ 
wegen. Dafür dürfte man ſich N in 
Paris im klaren ſein, daß hinter Valencia 
Moskau ſteht. Es bleibt daher abzuwarten, 
ob der . Einfluß ſtark genug ſein 
wird, um den Moskauer Verbündeten von 
ſeinen ſtändigen Verſuchen abzubringen. 
internationale Unruhen zu ſtiften. Zunäcchſt 
wird Frankreich die Ergebniſſe der ſeit 17 5 
abend in Kraft getretenen Seekontrolle der 
ſpaniſchen Küſten abwarten. Erſt für den 
Fall, daß ſich dieſe als unzureichend erweiſen 
ſollte, würde die franzöſiſche Regierung in 
asi Prüfung weitergehender Entſchlüſſe ein- 
treten. 


Verſtärkung des Bernichlungs- 


jeldzuges in Rußland 


Stalin fordert neuen Blut⸗Terror 


Die Sowfetpreſſe veröffentlicht am Montag 
eine Rede, die Stalin bereits vor einem 
Monat auf der in aller Eile und Heimlichkeit 
einberufenen Plenarſitzung des bolſchewiſti⸗ 
ſchen Zentralkomitees gehalten hat. Die Rede 
beginnt mit der erneuten Feſtſtellung, daß 
die Staatsfeinde, Schädlinge, Spione, Mör⸗ 
der, Terroriſten und Attentäter „in alle oder 
faſt alle Organiſationen des Sowjetſtaates 
eingedrungen ſind“. Als einen grundlegen⸗ 
den von den Partei⸗Funktionören überſehe⸗ 
nen Tatbeſtand führte Stalin die angebliche 
„kapitaliſtiſche Einkreiſung der Sowjetunion“ 
an. Hierbei ſetzt er fidh freilich in bemerkens⸗ 
werten Widerſpruch zu der bei bjer, Gelegen⸗ 
heit verkündeten angeblichen Ideen⸗ und 
Intereſſengemeinſchaft der Sowjetunlon mit 
den „großen Demokratien des Weſtens“ die 
herenig zum Grundpfetter für die bolſche⸗ 
wiſtiſche Auslandspropaganda geworden ift. 
Stalin zieht es vielmehr für den inneren Ge⸗ 
brauch vor, die „bourgenifen und Lapitaliſti⸗ 
ſchen“ Länder ohne Unterſchied zu natürlichen 
Gegnern des Sowjetſtaates zu erklären, „die 
nur die Gelegenheit abwarten, die Sowſet⸗ 
union au überfallen, fie zu zertrümmern oder 
jedenfalls ihre Macht zu untergraben und fie 
zu ſchwächen “. 


In dieſer Abſicht entſende, ſo führte Stalin 
weiter alis, die feindliche Umwelt ein Heer 
von Spionen, Schädlingen, Terroriſten uſw. 
nach der Sowjetunion, deren willigſte Werk⸗ 
zeuge dort die „Trotzkiſten“ ſeien. Obwohl er 
betonte, daß der Trotzkismus keine reale 
Macht darſtelle, keine politiſche Strömung 


mehr fei, ſonoern eine „prinziplen⸗ und 
ideenloſe Bande von Schädlingen, divergen⸗ 
ten Spionen und Mördern“, ſcheint Stalin 
doch die Gefahr des „Trotzkismus“ für das 
bolſchewiſtiſche Regime als enorm zu teran- 
ſchlagen. Die ee en“ feien für den Sow- 
jetſtaat um fo gefährlicher, als fie nicht mehr 
— wie die „Saboteure“ früherer Jahre — 
als „klaſſenfremde“ Elemente und Ueberbleib⸗ 
ſel der vernichteten En ron ohne weite- 
tes erkenntlich jeien, ſondern im Gegenteil 
mit dem Parteiausweis in der Taſche auf- 
träten und damit den nalden bolſchewiſtiſchen 
Funktionär politiſch zu übertölpeln fuchen! 


Ferner unterzog Stalin noch den inter⸗ 
nationalen „Trotzkismus“ und die ſogenannte 
vierte Internationale einer beſonderen P 
mit. Er nannte die „vierte Internationale“ 
ſchlechtweg die „Spionen⸗ und e 
internationale“, bezeichnet ſie jedoch als be⸗ 
deutſame „Reſerve“ für den Welttrotztismus. 


mit der Aufforde⸗ 


Schonunggsloſigkeit weiterzuführen und alle 


Reihe phantaftifcher 
Erfindungen“ 


Scharſe Zurückweiſung eines „Times“ ⸗Berichtes 
aus Addis Abeba 
4 Rom, 30. März. 
In einem amtlichen Dementi der Agentur 
Stefani wird ein von der „Times“ am Diens⸗ 
tag veröffentlichter Bericht aus Addis Abeba 
über die dortige Lage als „eine Reihe phan⸗ 
taſtiſcher Erfindungen“ ſchatf zurückgewieſen. 
Die Behauptung, wonach 200 italieniſche Sol⸗ 
daten und Milizangehörige ausgewieſen wor- 
den ſeien und Marſchall Graziani immer noch 
im Krankenhauſe liege, ſei ebenſo falſch wie die 
„Times“ Angabe über Brandſchäden, über ita- 


| „Eine 


lieniſche Opfer, die durch italieniſche Kugeln 


gefallen feien, oder Über Maßnahmen gegen 
nichtitalieniſche Handelshäuſet. 
keit feien nut ſolche ausländiſche Firmen ge⸗ 
ſchloſſen worden, die unter dem Vorwand der 
Handelstätigkeit Spionage gegen Italien trie 
ben. Alle dieſe Behauptungen ſeien, wie die 
Agentur Stefani hinzuſetzt, in Dzibuti oder 
London fabriziert worden. 


Auch det Direktor des „Giornale d'Italia“ 
wendet ſich in ſeinem Leitartikel gegen die Be⸗ 
hauptungen der „Times“ und betont in Weber- 
einſtimmung mit der Stefani⸗Meldung, daß der 
Vizekönig Marſcholl Graziani bereits ſeit ges 
taumer Zeit vollkommen wiederhergeſtellt ſei. 
Im übrigen beruft ſich das halbamtliche Blatt 
auf das Gentleman Agreement, das Italien io 


ole⸗ 


n Wirklich: 


zig) zahlreiche Vorlagen. 


lange als möglich dem Geiſt und Inhalt nach 
einhalten wolle, und ſtellt dann die Frage: 
„Was aber will England? Welche neue Stö⸗ 
rungen der Beziehungen mit Italien werden 
dort erwogen und vorbereitet?“ 


fiommun ſien hemmen engliſche 
Rü lungen 


Ruüſtungswerk ſtillgelegt. 
Glasgow, 30. März. 

Der Streik in dem ſchottiſchen Panzerplatten⸗ 
werk von Beardmore, bei dem geſtern bereits 
1500 Mechaniker die Arbeit niederlegten und 
eine Ethöhung des Stundenlohns um einen 
Penny verlangten, hat heute eine weitere Aus⸗ 
dehnung erfahren. Nunmehr haben von der 
geſamten Belegſchaft von 4500 Mann weitere 
2000 Arbeiter eine Erhöhung ihres Stunden⸗ 
lohns um zwei Pence verlangt. Die große 
Stahlſchmiede ſteht damit faſt ſtill. 

Die umfangreichen Nüſtungsaufträge für die 

Marine, mit denen das Werk bisher Tag 

und Nacht beſchäftigt war, müſſen infolge⸗ 

deſſen vorderhand liegen bleiben. 

Die konſervative „Morning Poſt“ beſchäftigt 
ſich mit dem Streik in der Rüſtungsfirma Beard⸗ 
more in Glasgow, hinter dem ſie nicht Lohn⸗ 
ſtreitigkeiten, ſondern politiſche Gründe vermutet, 
Die Tatſache, daß Vertreter der Streikenden an 
der Tagung der Unabhängigen Labour Partei 
teilnahmen und ſich dort rühmten, eines der 
größten Rüſtungswerke zum Stillſtand gebracht 
zu haben, führe zu der Annahme, daß 

bolſchewiſtiſche Hetzer am Werk 
ſeien. Die Gewerkſchaften hätten nun zu zeigen, 
ob ſie Autorität beſäßen und ehrlich ſeien. 


Ständige Preiserhöhung 
für Weizenmehl in London 


London, 31. März. 

Am Dienstag iſt in London der Preis für 
Weizenmehl wiederum erhöht worden. Dies 
ijt die ſechſte Preiserhöhung im Laufe von 
3 Wochen. Darum dürfte auch ſehr bald eine 
Brotpreiserhöhung folgen. Im Augenblick ift 
das Brot in England ſchon verhältnismäßig 
teuer und koſtet ebenſoviel wie in den Kriegs» 
jahren. 


Rom weiß nichts Zuverläſſiges 
von einer Reiſe Schuſchniggs 


Rom, 30. März. 

Zu den aus den italieniſchen Zeitungen 
veröffentlichten ausländiſchen Meldungen, 
daß der öſterreichiſche Bundeskanzler Schuſch⸗ 
nigg am nächſten mabend in Rom einen 
Gegenbeſuch bei Muſſolini machen werde, ti 
am Dienstag von zuſtändiger Stelle erklärt 
worden, es fei in Rom noch nichts Juvet 
läſſiges über eine ſolche Reife bekannt. 


4½ Milliarden Franes Derlufte 
Die franzöſiſche Streilbilanz 


Paris, 30. März. 

Det nationale „Jour“ hat errechnet, daß durch 
die Streiks in den Monaten Juni bis Dezember 
1936 die franzsſiſche Wee die Arbei⸗ 
tet mit . rund 4 illiarden Fr. 
verloren habe. Die franzöſiſche Wirtſchaft habe 
dieje Verluſte geſpürt, und die Wiederbelebung 
ſei dadurch ſehr erſchwert worden. Die Arbeiter 
ſeien übrigens die erſten Opfer dieſer Streits 
geweſen. Sie hätten Lohn verloren und das 
Ende der Kriſe hinausgeſchoben, unter der ſie 
alle mehr oder weniger zu leiden hatten. 


Beſuch des Generalgouverneurs 
von Kanada in Waſhington 


Waſhington, 31. März. 

Der Generalgouverneut von Kanada, Lord 
Tweedsmuit, traf am Mittwoch zu einem 
zweitägigen offiziellen Beſuch des Präſidenten 
Rooſevelt in Washington ein, wo er mit vollen 
militäriſchen und ſonſtigen Ehren empfangen 
wurde. Der Generalgouverneur erwiderte den 
Beſuch Rooſevelts in Kanada im vergangenen 
Sommer. Am Donnerstag abend findet ein 
Staatsbankett ſtatt. Es handelt ſich um den 
erſten Beſuch eines kanadiſchen Generalgouner 
neurs im Weißen Haus. 


„ tühlere Witterung wahrſcheinlich 
wenn dies der Wetterbericht verkündet, ſchätzen 
Sie ſich glücklich, wenn Sie einen wärmenden 
Pullover beſitzen. Er iſt Ihnen ſchon ſo unent⸗ 
behrlich geworden und hat ſich bei den ver⸗ 
ſchiedenſten Gelegenheiten ſo gut bewährt, daß 
Sie ihn keinesfalls mehe miſſen möchten. Wär« 
es nicht ratſam, daß Sie ſich jetzt einen neuen 
Pullover in modernem Muſter zulegen? — dder, 
Überraſchen Sie „ihn“ damit! Jeder Mann 
freut fih über ein ſolches nützliches und zugleich 
ſchönes een bejöndets, wenn es von lieber 

and ſelbſtgefertigt wurde. Dazu bietet der 

eier = Band 359 „Pullover und Jacken für 
Damen und Herten“ (Verlag Otto Beyer, Leip⸗ 
n. Das Nacharbeiten 
an Hand klarer, leicht faßlicher Anleitungen und 
unter Zuhilfenahme des beiliegenden Schnitt⸗ 
bogens macht viel Spaß und ſpart Geld. — 
Man erhält das Heft für 50 Pfg. in jedem 
einſchlägigen Geſchäft. 


Donnerstag. 1. April 1937 | 2 Poſener Tage blatt a 1 n AE h 


| | urai” A at — die Spielſz ſowei f À kii £ a A 40 
denſſch Japanische Filmarbet f eee, 


Von Dr. F. W. Had, Berli E e 1 a 5 e über das deuiſche Mädchen. 
„Bon Dr. F. W. Hack, erm af endliche merung der Aufgaben bedingen, |. 9 Den 65 
Vorſtandsmitglied der Deutſch⸗Japaniſchen Geſellſchaft. i weil man zu deren Durchführung mit dem ahur i * eee ve 


1 86 ; 3 ge ganzen Apparat an einem verlaſſenen Ort e Fan f 
(. Saipan, oe | MA mat ber, DER ERNE Di, Te ent parin mi Unet 
8 D n ö 8 ji K 4 ſe s 2 R 7 N 2 
der Füͤmerpeditton Dr. Bands nach Japan | mer mehr zum japaniſchen Voltsiport gewor⸗ aup. giim gen, o e Sinne kene wi ſich . ra Jugen Kr 
a ae N 55 77 55 Ben wi 955 e 55 2 al zn er eine charakteriſtiſche Landſchaft von Japan zu Halfung peilen Ku in ihrem Meiheren ge⸗ 
Japaniſchen Gemeint, ft 05 ui 855 Pee eben eines ganzen Woltes beeinfluſſen kann. | zeigen, wie fie im. Sim noch nie gefeben | wandelt habe. Er ſpricht von den ſtraffen, 
Tochter des Samukdt“ 5 gottdere Bea b Dem Schöpfer des erſten Deutſch⸗Japani⸗ [wurde, ſei es das in der Kirſchblüte ergläne friſchen Jungen, die ſich nicht ſcheuen, ihre Knie 
hung an Sch iftleit 15 "| schen Gemeinſchaftsfilmes war es von vorn⸗ zende Land, oder feien es die Bilder der | au ch dem ſtrengſten. Winter wetter auszuſetzen 
kifkkelkung. herein klar, daß ein Film, der echtes Japan einzigartigen ſchönen Küſte oder die Auf: und bei Regen und Sonnenſchein mit unbebed- 


Immer wieder machen wir die Erfahrung, zeigen ſollte, nur dann ein großes Echo in nahmen der feuerſpeienden Vulkane. Das tem Kopf zu sehen. Der Pimpf aus der Hitler- 
daß alle Vorſtellungen, die ſich And 5 Europa finden kann, wenn er ein Spielfüm | it dann endlich echtes Japan, frei von jugend 15 Ma Hudjad und der Zeltbahn. die 
Japan machen, in keiner Weiſe dem wirklichen würde und kein Kulturfüm, dem noch fo oft jeder Filmkuliſſe. Die Farbenpracht des ihm Mantel und Dach überm Kopf iſt ſei eine 
Bilde auch nur ähneln. Nur der, der einmal | das Odium der Langweliligkeit anhaftet. Es japaniſchen Landes in Zukunft in all gewohnte Erſcheinung auf den Landſtraßen. 
längere Zeit durch Japan gereiſt iſt, der mußte alſo ein außerordentlich packender ihrer Schönheit einzufangen, wird wohl] Vom V. D. M. schreibt der Verfaſſer, daß er 
echtes japaniſches Leben, Brauchtum und ur⸗ Thema gefunden werden, das den Zuſchauer allerdings in Vollendun erjt dem Farb. einen neuen Typ der jungen Deutſchen heraus 
alle Sitten — ableits von jeder ſchreienden feinen Augenblck ermüden läßt und das an film beſchieden fein. Natürlich muß ein] gebildet habe. Das junge deutſche Mädchen 
Fremden 1 N 5 ei inter vid deutſcher Filmmann Japan auch mit dem eie Lenge z 

r ninduſtrie in ſich aufgenommen Hand einer intereſſanten und lebendigen ger ap! ziehe ſich einfach und ſporklich an und gebrauche 
hat, kann erft den wirklichen Zauber des Handlung dem Yufchaher das heutige Japan | europäiichen Auge ſehen um ës SUMPA ſede weder Puder noch Lippenſtift. Die Veränderung 
japaniſchen Inſelreiches verſtehen. Es gibt bis in Bild, Wort und Muſik verſtändlich macht. ſtändlich zu machen, dabei muß aber jede im Aussehen in den legten dier Jahren fei et- 
heute zwar manches gute Buch über Japan Dieſer Plan war nun allerdings nicht gleich Münte Einzelheit des Filmes ablolut Japas ſtaunlich und falle einem auf Schritt und Tritt 
und fein Volk, und wir können daraus viel | auszuführe i u 122 Ha 3 Bi tr 9 ſich niſch, d. h. bodenſtändig feiii, Eine große in die A Ma treffe nicht mehr, nicht eim 
Verſtändnis für dieſes aufſtrebende Reich] Dr and Peteits mit diesen anten bon Ueberraſchung für uns Europäer werden die mal p Berlin ſo häufig gepnderte und gemalte 
Oſtaſiens gewinnen, aber die wenigſten Men⸗ dem er ſich ſelbſt ſo außerordentlich viel für . A e ee I Wer einmal Frauen wie früher Man ſehe überhaupt nicht 
ihen erhalten ihre Kenntnis aus dieſen die deulſch⸗ſapanifs e r einen rein japaniſchen Film gejehen hat, wird 51 i den 

„ 5 4 l ö die de -japaniihe Verſtändigung ver | — unabhän i In d i A Ge⸗ mehr, daß Puder und Lippenſtift von 
Büchern, fie unterliegen vielmehr einer ganz ſprach und der auch für eine kommende Film | j ngig von der nach unſerem Ger Frauen in einer Weile mißbraucht erben, bie 
anderen Beeinfluſſungsart, nämlich dem ſſammenarbeit die erſt joniert. t f in ihmad zu ftart ſchler renden Handlung. früher nicht von einer Kototte untetſcheiden 
Theater und dem Film. Leider vermittelt bis ſollte bis ich Ende 1935 . e mög pon ee die ee 1 5 tatit: | lieb n, 
ente weder das Theater noch der Film uns lichkeit zur Verwirklichung des langgehegten 990 er 0 A an al yi Bun „Und man muß zugeben“, jo ſchließt der Auf 
ein gutes Bild Japans und feiner Menſchen | Wunjd 2 hadi on dieſer ſtarken Schauspiel raft des Japa: -e and; dune e eee 
im Gegenteil, Film und Theater haben in < unſches ergab. Als Pate ſtand der Deutſch⸗] ners, mit deren Hilfe man nur Leben aber ſatz „daß die neue junge Deulſche. die einheitlich 
ihrer bisherigen Darſtellung ein völlig ſchie⸗ Japaniſchen Filmzuſammenarbeit die zu“] keine Schauſpielerei mehr ſieht, werden auch | und beſcheiden gekleidet iſt, und außer Sonne 


fes Bild des Landes gegeben. Denken wir wir Europäer noch viel lernen können. und friiger Luft, feine Sadat e 
an den Siegeszug der „Madame Butterfly“ 


i ; 3 Er reizvoll und angenehm ausſieht und auch bei 
So erſchließt in Deutſchland d Film 8 i i " 
und des künſtleriſch und techniſch ſonſt außer: 5 tano d Un unkege mange Zügen. Wi Bu AS 
ordentlich guten franzöſiſchen Filmes „La 


an erſten Ae dee neue Welt und es] mut auffällt.“ 
Bataille“. Beides find aber nur europäische wird fichorlich nich der Hoe dae, peu Wir regiſtrieren dieſe Aeußerungen eines pol 
Fantaſien in japaniſcher Maske. 


er Ermäßigte Kuren 
IWONICZ-ZDRÓJ Schon vom Ta! 
2. 153 Pauschalpreis 1.3 Wochen. 


Verlangen Sie Prospekte! niſche Film fein, der in Japan ſpielt, denn | nischen Journaliſten als Beweis dafür, daß im 


Stoff genug bietet dieſes eigenartige Land | neuen Dentihland das Gute zu ſehen ift, wenn 


dr % durch das Bild viel ſtärker nehmende kulturelle Annäherung zwiſchen dem Film in unendlicher Fülle. man es ſehen will. Die Beobachtungen, die 
Deshalb 1 851 vaa 1 ein Buch. Deutſchland und Japan zur Seite. In beiden fn der Korreſpondent des „ABC“ an der neuen 
ſcher Senne ser Evesen unſch deut.] Länder wurde ſeßt die Filmarbeit von den Mommuniſtiſche Umtriebe Jugend in I = machte, legen jedoch eine 
Zauber des ee eg den | Regierungen unterſtützt und fo konnte die 8 Frage nahe. Die deutſche Jugend in Poler 
Se oes e Kr mov | de Be Amin aa dap | IM Ener age ne, | n eln welle . de Thin Balten eine 
55 ; à ehen; ſie war damit die e te ausländiſche j in ’ 

dr en Tibat, die ai! in Japan 15 Aleppo, 30. Müts ähnliche Wandlung durchgemacht. Auch fe hat 
Deutſchen ge Rat daß ò n haben uns | men durfte. Nach Meldungen ſyriſcher Blätter wurden in aus mannigfacher Verwirrung zurückgefunden zu 

geigt, er einfachſte Mann einer Schule in Aleppo kommuniſtiſche Umtriebe | jener Geradheit und inneren Gesundheit, die 


in Japan, die kleine japaniſche Verkäuferi Wenn auch die deutſchen Filmpläne auf h i ich ind it 
Fig an 155 japania Gelehrie asg bau Bas | orgfätigfte ©orbersiet waren, luuchten 1 i pa e dene wil Aan eden Nn ala 8 
ſchon einen ſo ſta i och immer ne wierigkeit f, die in St aks ; é in Bo 
von en An ee age EAN sie ih veriönellee Art re den werden. Eine eingehende Unterſuchung wurde 5 e e i hen 
n uns beifer kaum wünſchen können. Jeder | Anforderungen ſtellten, die nur in zähelter eingeleitet, um die Drahtzieher dieler Jer- ah aa ei St ii - lt 185 deutſcher Min- 
nid) in apan hat durch deutſche Filme Ausdauer überwunden werden konnten. Den: een zune ber eine Vice duse erte ren alen deteltet fe ſich vot, und 
eine im weſentlichen zutreffende Vorſtellung | ken wir an die Schwierigkeiten des Klimas, findig zu machen. durch nichts anderes als durch Etziehung ihrer 
von Deutschland bekommen. Jeder Japaner | eS mußte 4 im Atelie dauernden Hibe von ieee | Glieder . f he Lebensart und völkischen 


weiß heute von den Errungenſchaften d 50-60 Grad im Atelier gearbeitet werden, H die ihr 3 

a Locher und deutscher Kune an die ſtarte Luftfeuchtigkeit oder en die | Bestellen Sie 3 Lu ia DN aan 
Wie unglaublich wenig aber ift demgegen⸗ eee die eine ganz andere Au, Staatsführung anzuerkennenden Zielſetzung 
über eine wirkliche Kenntnis von Japan und nahmetechnik. . bisher in Europa üblich nehmen die Verdächtigungen der deutſchen Ju⸗ 
japaniſcher Weſensart bei uns zu finden. So war, erforderte Die 8 konnten natür- NO c h heute gend in Polen kein Ende. Man unterſchiebt 
kam Dt. Fanck auf den Gedanken, durch lich in dieſen techniſchen Dingen nicht helfen. ihr Abſichten, die fie nie gehabt hat. Wollte 


eine Deutſch⸗Japaniſche Gemeinſchaflsarbeit im wegen wollten doch noch für ihre man fih aber dazu entschließen, in der Arbeit 
. 1 3 en u een. ban neten Fig Sbrache . das bl T der deutſchen Jugend in he Bun Kin 
r wohl mehr dazu berufen als er, Regi i ; R P T den was fie wirklich bezweckt: rziehung ihrer Glie · 

der in Japan bereits ſeit Jahren einen außer⸗ Regieanweiſung mußte verdolmetſcht werden. osener agebla der zu ganzen Deutſchen und loyalen Staats 
Bet | dies war beſonders ſchrwierig pei bet Behand- 71 bürgen, wollte man unbegründete Feindſelig⸗ 


ordentlichen Ruf durch ſeine Berg⸗ und Schi⸗ j 
filme beſitzt Dr. Fancks Filme find 1 lung der japaniihen Komparſerie.— bei Ihrem Briefträger oder | keiten gegen fie endlich einſtellen, dann hätte 
. 8 ige E 1 und Univerfitä | Eine beſondere Aufgabe jeder Deutich- zuständigen Postamt, damit der polnische Staat in iht ein Element, das ihn, 
b Kr Bi em olge gezeigt worden. So] Japaniſchen Filmzuſammenarbeit wird es Sie auch weiterhin unsere wie kaum ein anderes in der Vielzahl ſeiner 
e Japaner heute in voller Offen- auch in Zukunft ſein, daß — ähnlich wie es Minderheiten, Stütze wäre für den alle Kräfte 
Zeitung pünktlich erhalten. erfordernden Aufbau des Landes. 


heit, daß es allein das Verdienſt der J Dr. Fanck in dem Film „Die Tochter des Sa⸗ 


deulſche ſchufen und verleidiglen 5 teis emita mar CCC 


| s Š in eine minderwertige, untergeordnete tellung hetabzudrücken. der mul ihn verbündeten Indianer au fingen und ihr Vordrin⸗ 
| die Vereiniglen Staaten Dieje Bewegung hat, wie jeder Amerikaxeiſende ſelbſt ſehen 15 in das Set der neuengiijhen Kolonie verhinderten, davon 
N kann einen über Erwarten großen Erfolg gehabt, denn der ött man weniger. Wieviel Tausende von Blockhäuſern in 
: ð Ghe ratier der Vereinigten Staaten iſt nach außen hin faſt rein Flammen aufgingen, wie viele Anſiedlex unter dem Skalpier⸗ 

as neue Buch von Colin Rob, angelſächſiſch. Sie wird nach Colin Roß auch zur völligen Aus⸗ meſſer verendeten, qualvoll am Marterp 1 ſtarben, wie viele 
Noch i i Merzunp des deutſchen Anteils am Aufbau Amerikas führen, Frauen und Mädchen geſchändet und ver chleppt wurden, davon 

2 mit Teihe 110 1 1 5 Jahren wußte Amerika nicht. wohin [wenn es nicht gelingt, ihn im tepien Augenblick und vor allem kehr kaum etwas in den Geſchichtsbuchern. nd doch waten es 
; 1 emi eberf uh an Lebensmitteln. Da ließ es einen | im bewußtſein der Deutihameritaner ſelbſt der Vergeſſenheit immer wieder die deutſchen Grenzfarmer, die in den Indianer⸗ 
Stadt die ſeinet Landbevölkerung zugrunde gehen. weil die zu entreißen. Dieſem Zweck dient „Unſer Amerika“. kriegen die Hauptlaſt des Kampfes trugen. An die wohlge 

eh e das Land e Fap ſich nicht entſchließen konnten, Colin Roß schildert inteteſſan die Unabhängig chützten Forts wagten ſich die roten Krieger ſelten heran. 

$ Farmern einen Preis für ihre Erzeugniſſe zu gaben, der teitstämpfe der jun Kat de Mi t auch fit nabhangig- ie überfielen lieber die Farmen und Anſiedlungen. in denen 
auch nut die Unkoſten deckte. Beauftragte der Banken trieben Al en Kolonien mit dem engliſchen Mutters | es mehr zu holen gab. Die Indianergeiaht wäre für die junge 


Männer als Bettler von ihren Feldern, die fie durch die Ar⸗ land Die amerftaniſchen Kreiheitstriege erſcheinen den Durch⸗ A* r l 
4 7 j Aan die u ve e bee 1 5 etzt ſchnittsamerikanern in einem ſehr einfachen icht, nämlich der a Dr e e dern „ 
g muß; das einſt reichite Agrarland der Welt bereits vom Aus⸗ tanden, eme de a . 
$ land Weizen und Korn kaufen, da weite Teile des Landes eines unveritändigen Königs, noch dazu deutſcher Abstammung, Kaie Age. . i ann N 

Wültenharakter angenommen haben. Colin Rop ſieht in feinem der ouj den törichten Gedanten gekommen war, freie Menſchen | necticut Maſſachuſetis und Vermont zugute, die durch die vor⸗ 


£ neuen Buch „Unier Amerika“, das joeben im Verl Brock⸗ knechten und unterdrücken zu wollen. In Wirklichkeit verhielt ch . 5 
\ haus, meien erſchien, die erſchütterndſten Fol n vitako dic den aber pan anders. Die amerikaniſche Revolution, jo A Pe WA 
2 wenn a . es nicht im letzten Mugeni verjtänden met kotlu, ob über e lege gen 8. Aude Nec er 5 : 
i urch eine neue Geſetzgebung ı Raubbau am Boden zu ver- Vano ern us rein wit ichen Gründen, wie ſpäter i ` 

hindern. Als furchtbare Mahnung für Amerika ikia das | der Eintritt der Vereinigten Staaten in den Weltkrieg, ins | ton ge S Si 1 I rc, eig 


Chhidfal des Mayareiches i tat ` Rolle. gebracht. Geführt wurde die amerikaniſche Revolution i 
ſcher Holen elen. reinga a Dulaan ian mea fade von einem Ariſtrokraten aus dem Süden. n miih Geoge za 3 Freiheit aus. Die 1 — wenn ſie doch 
und den Grund für den raſchen Sturz dieſer unerhörten a t: Woſhington, aber N ee wurde ſie von deutſchen Sol⸗ a me r ft Gelegenheit hätten, eine 3e ang in einem der 
amerikaniſchen Kultur eulen! Die Mayas in Pukatan onal A täu 0 nigten Staaten zu leben! Sie w Toen ann bitter ents 
hatten R 9 5 am Boden getrieben, wie heute die Amerikaner giment. 13 35 wie ee e der Il unter deutſchen Offi⸗ merk Aa, 5 — . 5 e W 
an ihren Wäldern und Ptärien. meta= teren. Jeo i N t 5 „ m 
Honen mar die gute Erit ee tin 18 fung bera er die Kämpfe entſchied, nicht George We hingron zu verdanken Ja . Er int dane be dar daß in einzelnen 
Tol eines Volkes vor deſſen Bauten wir heute ſtaunend ſtehen. iſt wie es in den amerikaniſchen Leſebüchern ſteht, ſondern Seit Pebe tordameritas das Ri EA genannten Peonage 
er Das neue Buch von Colin Roß ift die erite Geſchichte der Ver⸗ einem Deutichen, dem Angehörigen der mährischen Brüder⸗ | Sch ar t, 1 ſchwarze wie 110 Be 3 ur: jahrelang in 
einigten Staaten vom deu tſchen Standpunkt aus. Deuiſche gemeinde Chrütian friedrich Poi. Ein Teutider war es Reit! knachiſchaft hält = ante 8 chuldknechte mit der 
N abe bie SICHERN, Staaten mit begründet, Deutſche haben auch, Jakob Leis lier, der den erſten amerikaniſchen Kongreß e 2 9 Cane . Amerta Ran T pa 
ſic gegen Indianer und Imperi lis d äi ü £ 1 i A 1 eb wi 
verkekigt Deulſche ben 5 . Eroberun des franzöſiſchen Kanadas vorſchlug. Wären die De punge wegen tei 11 onder anz nicht nur zu langen 
einigten Staaten durch ihre Tüchtigkeit und ihren Fleiß ge⸗ übrigen Ameritaner von dem Geiſt Leislers erfüllt geweſen, ea Sr ver fahl „ſondern außerdem noch bei 20 Grad 
fördert. Die deutſche Bevölkerung hat einen viel größeren in ſo wäre Kanada wahrſcheinlich damals erobert worden. und A alk nackt ben . und öffentlich ausgepeitſcht. 
teil an der Geſamtentwicklung Nordamerikas, als ſie es rein ae ae Koloniſten hätten fih ſiebzig Jahre blutigen ſleiſcht l ee Aa Bir . daß 
l zohlenmäßig ohne Opfer an Gut und Blut für ihre Ideen ge⸗ riegs erſpart. » des W a jene! 
. , b e e e I 
; > aſt gänzlich unbekannt, in der amerikaniſchen chte weiter als Nu mest .t des jun⸗ 5 Freiheitskampfes und as. Lan de 
man verſuchte früher und verſucht heute, den deutſchen Anteii | gen George Waſhington. der mit ſeinen Milizen den Rückzug ee x s ch van ni . Saen g n 
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zuviel. oder zuwenig Mißtrauen? 


„drum prüfe, wer fih ewig bindet..“ 
Von Hans Lang to w. 


Frühlingszeit — Verlobungszeit, Zeit auch, 
in der man ſich kennen lernt und ſich verliebt 
im Vertrauen auf Ehering und der Hoffnung 
auf das ſpätere eigene Heim. Leider auch — 
wie immer wieder Gerichtsberichte in den 
Zeitungen zeigen — eine gewiſſe „Saiſon“ 
für Heiratsſchwindler. Es iſt immer wieder 
dieſelbe traurige Geſchichte, die einen ſtugend 
macht: Kennenlernen und einem Mann alles 
anvertrauen an Hab und Gut, an Vertrauen 
und Liebe, — das iſt oft eines. Gibt es doch 
ſogar den Fall, daß ein Mädchen innerhalb 
24 Stunden dem Mann, der ſich in der erſten 
Stunde ihres Kennenlernens mit dem Schrei 
„Du oder Keine“! mit ihr „verlobte“, ihre 
geſamten Erſparniſſe in nicht unbetröchtlicher 
Höhe anvertraute! 


Nicht, als ob man dies nicht verjtände, 
dieſe Sehnſucht der Einſamen, oft und oft Ent⸗ 
täuſchten nach einem Heim, nach einem 
Mann, nach Kindern — aber doch ſcheint es 
uns, als ob da oft viel zu viel gläubiges Ver⸗ 
trauen, ungeprüfter Glaube ſei und zu wenig 
geſundes Mißtrauen. Letzteres iſt durchaus 


angebracht. Mit wie einfachen Mitteln arbei⸗ 


ten doch dieſe gewiſſenloſen Verbrecher, die 
Liebe und Vertrauen ausnutzen, um ihre 
„Verlobten“ zu beſtehlen und zu betrügen. 
Ein paar Briefbogen, undeutlich gezeigt, ein 
paar fingierte Telefongeſpräche und der Reſt 
weiter nichts als Worte, jchöne- klingende 


Worte von einem eigenen Heim, von Möbeln, 


die billig zu kaufen ſind, von einem Geſchäft, 
das einzurichten, von einer gutbezahlten 


Stellung, die durch eine Kaution zu erhalten 


iſt und dergleichen mehr. 


Und das iſt dasſelbe Mädchen, das viel⸗ 
leicht umſichtig einen großen Haushalt ver⸗ 
waltet, das vielleicht in; einem großen Büro 
eine fabelhafte geſchäftliche Kenntnis und 
Sicherheit entfaltet, — Frauen, die in ihrem 
Arbeitskreis beſtimmt nichts ungeprüft, nichts 
ohne eine klare Ueberſicht der Möglichkeiten 


entſcheiden! Ja, wie iſt das nur möglich? 


Weil in Liebesdingen meiſt der Grundſatz 
vertreten wird, daß Vertrauen das oberſte 
Geſetz iſt, Vertrauen gewiß, aber nicht Slin- 
des, urteilloſes Vertrauen! Es iſt eine oft 
beobachtete Tatſache, daß die Heiratsſchwind⸗ 


` ter fid) meiſt als „Einſpänner“ 


ſagen, daß da etwas faul ift: Denn - 


ausgeben. Sie 
haben angeblich keine Familie, keine Bekann⸗ 
ten, keine Freunde. Das erweckt erſtens das 
Mitleid der Betörten und zweitens können 
ſie dadurch ihre wahren Familienverhältniſſe 
am beſten verdecken, — denn ein nicht gerin⸗ 
ger Prozentſatz dieſer Verbrecher iſt verheira⸗ 
tet und hat außerdem noch eine ganze Anzahl 
anderer „Bräute“, bei denen er feinz. Petrii- 
gereien noch nicht ganz gogeſchloſſen Was 


Kein ehrlicher Mann wird etwas dagegen 


haben, wenn er ſeine wirklichen Verhältniſſe 


klar darlegen ſoll. Sind ſie vielleicht nicht ſo 
glänzend wie die — Prahlereien eines Sod- 
ſtaplers, jo find fie doch echt. Gewiß gibt es 
Gründe, daß einer einſam und ohne Familie 
fein kann — und doch kein Heiratsſchwindler 
iſt. Aber man ſollte meinen, daß auch eine 
verliebte Frau ſo piel Kopf behalten ſollte 
um hier das Echte von dem Unechten zu ſchei⸗ 
den. Vor allem eines: Was kann an einem 
Mann ſein, der 24 Stunden nach dem Ken⸗ 
nenlernen gleich die Ehe und den Himmel 


darin verſpricht? Hier vor allem müßte ein 


Umworbenen 
=, die be⸗ 
rühmte Liebe auf den erſten Blick in allen 
Ehren, — jeder vernünftige und einſichtige 
Mann wird ſeine Partnerin und — ſich prii- 


geſunder Inſtinkt der alſo 


fen, ehe er ein ſo e Wort aus- 


ſpricht! 


Andererſeits: Iſt es nicht verdächtig, wenn 
ein Mann ſich in den erſten Tagen der Be⸗ 
kanntſchaft gleich nach den Erſparniſſen ſei⸗ 
ner Auserkorenen erkundigt? Hier ſollte das 
gefunde Mißtrauen ſprechen: Vorſicht! 
Es ift natürlich klar, daß ein zu offenſichtlich 


zur Schau getragenes Mißtrauen leicht die 
zerſtören kann 


junge Blüte einer Zuneigun 
— plump, darf man alſo nicht fein und muß 
ſchon ein wenig weibliche Diplomatie anwen⸗ 
den, wenn man hinter des neuen Partners 


Ark ind Weſen kommen will. Uedrigens wird 


in den weitaus meiſten Fällen der ehrliche 
Mann, wenn er erſt eine gewiſſe männliche 
Vorſicht abgelegt hat, von ſelber mehr von 
ſich erzählen als verlangt wird. Das iſt nun 
einmal ſo! Wie von ſelbſt werden ſich auch 


Die Weit der | 


MAAAC EANAN AA, 


Mißtrauen, 


Aua. nan 


ſeine Angaben beſtätigen je näher man ſich 
kennen lernt. 


Eines aber ſollte man nie tun: Geld und 
Geldeswert aus der Hand geben, ehe man 
ihn nicht ganz und gar erprobt hat. Das iſt 
gewiß nicht immer leicht, weil doch immer 
die Angſt im Herzen pocht, daß man „Ihn“ 
durch eine Abſage verlieren könne. Hier aber 
ſollte man auf jeden Fall ſich nie mit Andeu⸗ 
tungen begnügen, ſondern Unterlagen ver⸗ 
langen, Unterlagen, die ſtich⸗ und hiebfeſt 
ſind und jeder Prüfung ſtandhalten. Ein 


Mann, der ſaubere Abſichten hat, wird ſolches 
Verlangen nie als »ungerechtfertigtes Miß⸗ 
trauen“, ſondern als eine Selbſtverſtändlich⸗ 


keit auffaſſen und ſich noch freuen, eine Frau 
zu bekommen, die ſo die Augen offen hat! 


Vertrauen in der Liebe, ja! Aber mehr 
wo Phraſen und Wortſchwall 
klare und vertrauensvolle Schilderung der 
eigenen Perſon und der Verhältniſſe erſetzen 
ſollen! Dappeltes Mißtrauen aber vor den 
„24⸗Stunden⸗Verlobungen“, und vor jenen, 
deren erſtes Wort ift „Haft du auch Erſpar⸗ 
niſſe, Liebling?“ 
Lieber weniger „glänzende Ausſichten“ 
und weniger „edele, einſame Charaktere“, 
dafür aber Männer, die dergleichen zwar 
nicht auf der Zunge, aber im Herzen tragen. 


Das Antlitz des Dorfes 


findet man in den Geſichtern ſeiner Menſchen, 
5 ſie nun dem Bauer oder dem Förſter, 
dem Lehrer oder dem Briefträger gehören. Im 
Auftrage der „neuen linie“ hat ein Photograph 
eine Dorfgemeinſchaft in vielen Geſichtern feſt⸗ 
gehalten, und ein Journaliſt hat mit der Ge⸗ 
ſchichte jedes einzelnen die Geſchichte des Dorfes 
erzählt. Gleichzeitig zeigt das April⸗Heft der 
„neuen linie“ das deutſche Bauernhaus, ſeine 


Tradition, ſeinen Verfall und ſeine Wiedergeburt. 


Ueber der magiſchen Welt des „phantaſtiſchen 
Theaters“ hebt ſich der Vorhang. Die Schilde⸗ 
rung eines Beſuches bei Hanns Johſt und die 
zweite Preisnovelle „Das Auge“ von Auguſt 
Scholtis bereichern den literariſchen Teil. „Die 
Autoſchleife durch Italien“, die durch eine Reihe 
der ſchönſten Städte des Landes führt, will 
jeden zu einer ähnlichen Fahrt anregen. Be: 


ſonders reichhaltig iſt diesmal der Modeteil, der 


reizende Sportmodelle. Mantel- und Jaden- 
kleider, kürzere Röcke und viele andere über⸗ 
raſchende Neuigkeiten zeigt. Man erhält „die 
neue linie“ (Verlag Otto Beyer, Leipzig) zum 
Heftpreis von 1 RM. in jeder Buchhandlung. 
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Die neueſte Modetorheit 


In einem Pariſer Modeatelier ift als neueſte 
Attraktion dieſes Jahres eine neue Fuß⸗ 
bekleidung ſowohl für Herren als auch für 
Damen ausgeheckt worden. In den letzten 
Tagen war ſie bereits in den vornehmen 
Boulevards zu ſehen. Es handelt ſich um eine 
Fußbekleidung, die den Stiefel aus der Welt 
ſchaffen möchte. An Stelle der bisher üblichen 
Strümpfe werden ſolche von der Art ange⸗ 
zogen, daß die einzelnen Zehen von einander 
getrennt ſind wie die Finger in den Hand⸗ 
ſchuhen. Darüber wird ein aus Leder gearbei⸗ 
teter langer Handſchuh gezogen. der bis zum 
Knie reicht. Er wird in der Mitte durch Druck⸗ 
knöpfe geſchloſſen. Dieſer Stiefelerſatz fol 
äußerſt bequem ſitzen, keinerlei Beſchwerniſſe 
beim Gehen machen und ſehr ſchick ausſehen. 
Wahrſcheinlich wird dieſer Fußhandſchuh auch in 
anderen Großſtädten bald in Erſcheinung tre⸗ 
ten. Nicht zu empfehlen iſt allerdings der „Fuß⸗ 
Handſchuh“ den Beſitzern von Hühneraugen, die 
ihr Vorhandenſein dann doch etwas zu draſtiſch 
dokumentieren würden. 


Mit Rat und Cat 


Woher kommt Atemnot im Bett? 


Manche Menſchen glauben beſonders bequem 
liegen zu können, wenn ſie ſich möglichſt viele 
Kiſſen unter Kopf und Rücken packen. Das iſt 
aber verlehrt denn auf dieſe Weiſe kommt der 
Betreffende in eine krumme Lage, die Bruſt 
wird zuſammengedrückt und kann ſich nicht ge⸗ 
hörig ausdehnen. Es empfiehlt ſich deshalb, 
dem nach Atem Ringenden das Kopfkiſſen eher 
niedriger als höher zu legen. Damit die Lunge 
ſich gehörig ausdehnen kann, ſoll der Betreffende 
auch nicht auf der Seite, ſondern auf dem 
vollen, flachen Rücken liegen und ſoll weder mit 
den Armen noch mit einer dicken Decke die Bruſt 
beſchweren. Selbſtverſtändlich muß das Zimmer 
ausreichend gelüftet werden. 


Der Vogelkäfig in der Sonne. 


Der Vogelfreunde gibt es gerade in den 
Großſtädten ſehr viele. Mancher Vogelfreund 
glaubt ſeinen Pfleglingen eine beſondere Wohl⸗ 
tat zu erweiſen, wenn er den Käfig in die 
Sonne hängt. Hier aber wird Wohltat leicht 
zur Plage. Nur die Morgen- und Abendſonne 
iſt den Vögeln dienlich, die pralle Mittagsſonne 
dagegen wird ihnen leicht zur Qual, Man 
ſollte dem Vogelbauer einen halb ſchattigen 
Platz ſchaffen, was ſich mit Hilfe von ſchatten⸗ 
ſpendenden Blattpflanzen leicht ermöglichen läßt 


Die einfache gerade Linie 


Jon Alpartes Kleid aus weinretem Marecain. 
Biefengruppen betonen den ſchöngeformten Uus 
ſchnitt und den unteren Rand der Armel, Die 
geſchweiften Teilungen am Vorderteil find für 
ftärfere Figuren ſehr vorteilhaft. 3 
garnieren den Ausſchnitt. Stoffverbraucht etma 

3,85 m, 98 om breit. Oyen⸗Schnitt 


Oft liegt gerade in einem einfachen Schnitt der 
allergrößte Schick des Kleides — vorausgeſetzt natürlich, 
daß es einwandfrei fibt. Im allgemeinen wirken ſolche 
ſchlichten Kleider ein wenig ſportlich, einmal durch die 
gerade Form, die jede überflüffige Stoffweite vermeidet, 
und dann durch den Mangel an abſtechenden Barnte- 
rungen! Natürlich find es die Schlanken, die diefe Kleider 

zu ihren beſonderen Sieblingen erklärt haben, und ſie 
wirken an ihren ſchmalen huͤftſchlanken Figuren ungemein 
feſch und hübſch! — — Aber auch die ſtärkere Frau kann 
von dieſen in ihrer Heſamtwirkung einfachen geraden 
Kleidern mit gutem Erfolg Gebrauch machen, fie darf 
ſich nur nicht ſklaviſch an die ſchlanke und knappe Form 
halten, es würde ihr nur eine Enttäuſchung bringen. 
Sie muß ihr Kleid, ohne es in feiner Orundform und 
in ſeinem Stil ſonderlich abzuwandeln, unbedingt ſo 
weit arbeiten, daß nirgends durch einen zu knappen 
Sitz die Silhouette unerwünſcht betont wird. Es darf 
aber wiederum auch nicht zu weit fein, denn ein un- 
nötiger Stoffverbrauch laßt die Figur nur unnstig ſtärker 
erſcheinen! — Wollſtoffe, einfarbige ſowie in fih ge 
muſterte, ſind beſonders gut geeignet für dieſe kleider; 
Seiden weniger — wenlgſtens in der augenblicklichen 
Jahreszeit; fpäter, im Hochſommer wird man gerade 
diefe ſchlichten und febr jugendlichen Mleider aus den 
vielen wunderfhönen geftreiften und einfarbigen Waſch⸗ 
umd Kunſtſeiden in reicher Fülle ſehen! — Von den 
Oarnierungen und ſchmückenden Details der Wollſtoff⸗ 
kleider ſtehen Bleſen (bauptſaͤchlich bel einfarbigen Stoffen) 
und Steppereien, (bei gedruckten) ſowie anſpruchsloſe 
Arägelhen aus Pikee, Leinen ober Seide und, ſowohl 
für den Verſchluß als auch für die Garnierung, große 
und kleine, in ihren Formen ausgeſucht geſchmackdolle 
Knöpfe und hübſche farbenfrohe Ledergürtel an bevor ⸗ 
zugter Stelle. — Eine Abwandlung dieſer in Form 
und Art einfachen Kleider it das Mantelkleid; hierfür 
wird natürlich ein Stoff gewählt, der in ſeiner Webart 
feſter, ſchwerer iſt als der, der die Kleider ergibt, über 
denen auf der Straße der Mantel getragen wird. Das 
Mantelkleid dagegen macht durch feine geradlinige, meiſt 
in der vorderen Mitte ganz mantelmaͤßig gefnöpfte Form 
Segenfalte, Bie unter Ber aufge den Mantel überflüfiig, 1 * man dem Kleid 
atte gehalten wirs Die keulen rt durch einen ſchönen, lofe um die Schultern gelegten 
5 eima 5,50m, 190m be Sven. Sal Fuchs eine größere Eleganz verleiht. A. K. 


Sail und ee zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guſtav Lron, Warſchau, Bielanſta 6. 
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orm diefe? 


J 90106 — f 
Kleides 
leichte 
portreti kleiden. In den Tellungen 
am Borderteil find Bogendlenden mit- 
geans, harmonierend damit find auch 
agen e ar 


J 90 100 Nachmittagzlleib aus REN! 
tem Eröpe de Chine mit ſchlankem Weften- 
einſatz aus welßer elde, für ſtärkere damen 
ſehr geeignet. Weißes Material dient auch 
als Futter der ausfallenden Never. 
Schleifen zieren den Gürtel und die Mr- 
melbündchen. Stoffperbraud: etwa 3.85m, 
0,60 m Beſatzſtoff, je os om br. Syon · Schn. 


te 
aus jet emuftertem 
Wollte wied ſtärkexe Figuren 


Schn. 


r verbr.: etwas, 25 , 130cm br. € 


590035 Dleſes Nachmittagskleid aus in fich ge 
muſterter Seide ift don beionter Einfachheit N55 
der Sinienführung. Den Ausſchnitt umgibt ein ve] 
vorn mter einem clip geraffter ragen auß weißem * 
rope · ſatin. Durch eine einge ſetzte hintere locken · 
bahn erhält der Rock befondere Weite- Stoffver · 
brauch: etwa 3 m, 9s om breit, evon⸗ Schnitt, 


J 90.018 5 5 5 Mantelkleld aus in ſich 
kartertem Wollgeorgette. Die kellernaht⸗ 
artigen Teilungen verbreitern ſich an den 
Vordexrteilen reiht glockig. Im Nilen eine 
Segenfalte, die unter der aufgefteppten 


T9001? Schicke? Straßenkleid aus 
ſtichelhaarigem Wollſtoff. Die feller- 
nahtartig e S ge ängsteitungen 
ſtrecken die Figur. ockbahnen 
verbreitern ſich nach 5 und geben 
dem Modell die neue glodige Binie. 
Kragen aus Seinen, roter Gürtel. Stoff- 

~ bbr.: etwa 9,50 m, 130 cm br. . Gchn. 


einen ihrer Geiftlichen verloren hat. 


feſtigen, gibt es nur zwei 


Nr. 73 


us Stadt 


~ 
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Donnerstag, den 1. April 1937 


und Land 


Stadt Polen 


mittwoch, den 31. März 


Donnerstag: Sonnenaufgang 5.28, Sonnen⸗ 
untergang 18.27; Mondaufgang 0.33, Mond- 
untergang 7.34. 

Waſſerſtand der Warthe am 31. März 2,70 
gegen -+ 2,75 Meter am Vortage. 

Wette rvorherſage für Donnerstag, 1. April: 
Zeitweiſe wieder jtärler bewölkt, trocken bei 
mäßigen östlichen Winden; zunehmende Mil- 
derung. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


Jernamt 00, Auskunft 09, Aufficht 49 28, 
Zeitanfager 07. 


Teatr Wielki 
Mittwoch: „Lakmé“ 
Donnerstag: „Kadettenliebe“ 
Freitag: „Kadettenliebe“ 


Kinos: 


Apollo: „Flammende Herzen“ (Poln.) 

Metropolis: „Flammende Herzen“ (Poln.) 

Sfinks: „Katharinchen“ (Deutſch) 

Slonce: „Buffalo Bill“ (Engl.) 

Wilſona: „Im Schatten einer einſamen Kiefer“ 
(Engl.) 


— — 


pfarrer Anuſchek 7 


Mitten aus einer ſegensreichen Tätigkeit 
heraus iſt Pfarrer Georg Anuſchek in 
Schönſee, Kreis Wirſitz, abberufen worden. 
Als er ſich am Karfreitag zur Kirche begab, um 
den Gottesdienſt zu halten, iſt er einem Herz⸗ 
ſchlage erlegen. Kurz vorher hat er noch in der 
Nachbargemeinde Oſterbitz Gottes Wort ver⸗ 
kündigt. Pfarrer Anuſchek ſtand erſt im 
54. Lebensjahre. Er ijt ein Kind unſerer Hei- 
mat: er wurde am 18. Juli 1883 in Lauten⸗ 
burg, Kreis Strasburg, geboren, wo ſein Vater 
Rechnungsrat war. Das Eymnaſium beſuchte 
er in Graudenz und ſtudierte darauf in Halle 
und Königsberg Theologie. Die beiden theolo⸗ 
giſchen Prüfungen legte er im Herbſt 1911 und 
1913 in Danzig ab, wo er auch in der Marien- 
kirche von Generalſuperintendent Reinhard 
am 29. September 1913 ordiniert wurde. Bis 
1919 war Pfarrer Anuſchek Seelſorger der 
Grabowitzer Kirchgemeinde, hart an der che- 
maligen ruſſiſchen Grenze. Hier ſtand er feiner 
Gemeinde, die von Kriegsgefahr beunruhigt 
wurde, aufmunternd und tröſtend bei. Von 
1919 bis 1930 bekleidete er die Pfarrſtelle in 
Gurske in der Weichſelniederung, und vom 
1. November 1930 war er in Schönſee tätig, 
von wo er auch die Nachbargemeinde Oſterbitz 
verwaltete. Verheiratet war Pfarrer Anuſchek 
mit Gertrud Prowe, Tochter des Direktors des 
Thorner Gymnaſiums. Ihnen wurden fünf 
Kinder geſchenkt, non denen das jüngſte noch 
nicht ein Jahr alt iſt. In Pfarrer Georg 
Anuſchek verliert die Kirchgemeinde Schönſes 
nicht nur einen treuſorgenden und ſtets Hilfs- 
bereiten Seelſorger, ſondern auch einen aufrich⸗ 
tigen Mann, und mit dieſer Gemeinde trauert 
auch die unierte evangelije Kirche, die wieder 
pz. 


Ein Sorgenkind des Magiftats 


Das öſtlich der Straße Unterwilda gelegene 
Städtiſche Stadion hat dem Magiſtrat ſchon 
manche Kopfſchmerzen bereitet, viel Staub auf⸗ 
gewirbelt und erhebliche finanzielle Opfer ge⸗ 
fordert. Seit einigen Monaten iſt es aus bau⸗ 
polizeilichen Gründen geſchloſſen. Da es nach 
Anſicht von Fachleuten überhaupt nie gelingen 
wird, die Anlage in ihrer jetzigen Geſtaltung zu 
Auswege, nämlich 
das Stadion ganz abzureißen und an anderer 
Stelle wieder neu aufzurichten oder aber es 


einer grundſätzlichen Aenderung zu unterziehen. 


Es iſt beſchloſſen worden, die zweite Möglichkeit 
durchzuführen. Bekanntlich ſteht das Stadion 
auf ſtark ſumpfigem Gelände. Seine Funda⸗ 
mente find nicht fo feſt, um dem auf ihnen 
ruhenden Druck den nötigen Widerſtand zu 
leiſten. Die Folge davon iſt, daß ſich die An⸗ 
lage ſenkt. In den letzten Wochen hat nun 


dieſe Senkung infolge der dauernden Feuchtig⸗ 


keit derart zugenommen, daß in abſehbarer Zeit 
das Stadion allmählich ſo ziemlich ganz ver⸗ 


ſchwinden dürfte. Genaue Bohrungen haben er⸗ 


geben, daß dieſer Senkungsprozeß in etwa 
15 Meter Tiefe zum Stillſtand gelangen wird, 
und zwar in etwa einem Dreivierteljahr. Hier⸗ 


gegen ſoll nun nichts unternommen werden. 
Sobald das Stadion aber feſten Boden gewon⸗ 
nen, d. h. das Sumpfgelände überwunden hat, 
ſoll es einer gründlichen Renovation unterzogen 
und ſeiner alten Beſtimmung wieder zugeführt 


werden, da nunmehr ſeine Stabilität geſichert 


iſt. Zunächſt wird der Sportbetrieb 15 Meter 


unter der Erde natürlich komiſch anmuten, aber 


langſam wird man ſich auch daran gewöhnen 
und dieſen Sportplatz, zu dem bequeme Stufen 


Neuregelung des Poſener Straßenverkehrs 


Verkehr zwiſchen dem Petriplatz und dem Alten 
Markt ſoll ſo geregelt werden, daß der Verkehr 
vom Alten Markt zu dem genannten Platz nur 
durch die Schulſtraße und vom Platz zum Alten 
Markt nur durch die Breslauerſtraße geleitet 
wird, d. h. ſich nur in einer Richtung vollziehen 


Durch eine Neuregelung des Po⸗ 
ſener Straßenverkehrs ſoll das Stadt⸗ 
bild weſentliche Veränderungen erfahren. Es iſt 
u. a. geplant, an den belebteſten Straßen⸗ 
kreuzungen beſondere Signalvorr ichtun⸗ 
gen zu ſchaffen. Um den Wagenlenkern an den 
Straßenecken größere Sichtmöglichkei⸗ 
ten zu geben, wird vorgeſchlagen, die an ſolchen 
Ecken gelegenen Kioske niederreißen zu laſſen. 
Was den Straßenbahnverkehr betrifft, ſo will 
man dazu übergehen, Verkehrsinſeln an den 
verſchiedenſten Punkten der Stadt zu errichten. 
Für die Radfahrer ſind beſondere Fahrwege 
geplant. Ein weiterer Vorſchlag geht dahin, 
glatte Aſphaltſtraßen zu ſchaffen und die An⸗ 
ordnung zu treffen, daß nur Gum mireiſen 
bei Wagenrädern benutzt werden und die 
Pferde Gummihufe bekommen. Schon 
für die nächſte Zukunft wird der Vorſchlag ge⸗ 
macht, die St. Martinſtraße wieder vom 
Straßenverkehr dadurch freizulegen, daß 
die Schienen von der Pierackiego bis zur Ecke 
der Marcinkowſti⸗Allee und ul. Podgórna be⸗ 
ſeitigt werden. Die Halteſtelle an der Grudnia 
und Plac Gwarny ſoll der Aufhebung verfallen. 
Ferner ſollen allzu dicht gelegene Halteſtellen 
verſchwinden. An der Kreuzung der ul. Wielka 
und Wielkie Garbary will man an den einzelnen 
Ecken Schranken auſſtellen, um zu vermei⸗ 
den, daß der Fahrdamm in ſchräger Richtung 
überquert wird. Für die dortige Anſchlagſäule 
hat dann die letzte. Stunde geſchlagen. Der 


T.. xðx¶nꝗ ͤʃén . ——— 


Neuerwerbung des Zoologiſchen Gartens 
Das Giraffen⸗Baby „Merkſtowas“, das der Poſener Zoologiſche Garten in dieſen 


darf. Was den Plac Wolnosci betrifft, ſo trägt 
man ſich ebenfalls mit Maßnahmen, die dieſer 
repräſentativen Gegend ein anderes Geſicht 
geben ſollen. Die geplanten Maßnahmen ſind 
hier folgende: Erweiterung des Fahrdamms von 
der Natajczaka bis zur Marcinkowſki⸗Allee auf 
15 Meter, Schaffung zweier Verkehrwege bis 
zu drei Meter Breite und zweier Wege für das 
Halten von Fahrzeugen mit 2,50 Meter, Schaf⸗ 
fung einer Verkehrsinſel vor dem Eſplanade, 
Vereinigung der Halteſtellen Ratajczaka und 
Plac Wolnosci zu einer Halteſtelle an der Mitte 
der Südſeite des Platzes, Erweiterung des 
Bürgerſteigs an den Häuſern bis zu 5 Meter 
und ebenſo eine Erweiterung des Bürgerſteigs 
auf der Anlagenſeite über den Anlagengürtel 
hinaus, ferner Erweiterung des Fahrdamms an 
der Raczynſti⸗Bibliothek bis zu 5 Meter, Aus- 
legung der Platzmitte mit Moſaikwürfeln. Das 
ſind die Hauptgeſichtspunkte, von denen ſich die 
Stadtverwaltung bei der Inangriffnahme der 


Neuregelung des Straßenverkehrs leiten laſſen 


dürfte. Sie entſtammen einem Referat, das in 
einer der letzten Magiſtratsſitzungen gehalten 
wurde. 


Tagen 


i erworben hat, beim Morgenfrühſtück. i 


herabführen werden, gern beſuchen. Er hat 
außerdem den Vorzug, daß er jederzeit in ein 
großes Waſſerbecken verwandelt werden kann, 
das dem Schwimmſport gute Dienſte leiſten 
dürfte. Zu begrüßen iſt es, daß auf dieſe Weiſe 
das Städtiſche Stadion an ſeinem bisherigen 
Platz, wenn auch unterirdiſch, erhalten bleibt. 


Ausführung sbeſlimmungen 
zum Ausländergeſetz 


In Nummer 23 des „Dziennik Aſtaw“ iſt 
eine Bekanntmachung des Wohl ahrtsmini⸗ 
ſters betreffend den einheitlichen Tex! 
der Verordnung des Staalspräſidenten vom 
4. Juni 1927 über den Schutz des Arbeits- 
marktes erſchienen. Die Veröffentlichung des 
einheitlichen Textes erfolgt auf Grund des 
Ark. 2 des Gejehes vom 23. Januar 1937 be- 
süglid der Abänderung der angeführten Ber- 
ordnung. Wir bringen die Beſtimmungen, 
die vornehmlich die Beſchäftigung von Aus- 
ländern betreffen, morgen im Wortlaut. 


verein Deutjcher Angeſtellter 


Auf dem Heimabend am heutigen Mitt⸗ 
woch wird ein Vortrag über das Deutſchtum 
in Nordſchleswig (Dänemark) gehalten 


Monatsverſamm' ung 
der Gülerb e imlen 
Der Verband der Güterbeamten, Zweig⸗ 


verein Poſen, veranſtaltet am Sonntag, 4. April, 
vorm. 11 Uhr in den Räumen des Deutſchen 
Hauſes in Poſen, Grobla 25, eine Monatsver⸗ 
ſammlung. Herr Rittergutsbeſitzer Glockzin⸗ 
Strychowo hält einen Vortrag über das Thema: 
„Aufzucht und Fütterung von Schweinen unter 
Berückſichtigung von wirtſchaftseigenem Futter“. 
Unter Hinweis auf den wichtigen Vortrag muß 
ſämtlichen Mitgliedern vollzähliges Erſcheinen 
zur Pflicht gemacht werden. W 
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Aus dem Sleuerkalender 
April 


7. Einkommensteuer: Zahlung der Steuer vom 


Dienſteinkommen für den verfloſſenen Monat. 


Einkommenſteuer: Abgabe der Steuererklä⸗ 
rung auf vorgeſchriebenem Muſter für Per⸗ 
ſonen, die im verfloſſenen Steuerjahr ein 


Dienſteinkommen von mehreren Arbeitgebern 


bezogen haben. ; ; 
Einkommenſteuer: Zahlung der erſten Rate 

(Hälfte) der Nachſteuer vom Einkommen au 

mehreren Dienſtgehältern. 8 


Umſatzſteuer: Zahlung für den verfloſſenen 
Monat von Handelsunternehmen I. und II. 
Kat. und Induſtrieunternehmen I. V. Kat. 
(mit rechtmäßiger Buchführung) ſowie von 
allen juriſtiſchen Perſonen. 


Umſatzſteuer: Zahlung von allen anderen 
Kategorien (mit rechtmäßiger Buchführung) 
für das verfloſſene Vierteljahr. 15 


Lolkalſteuer: 
erſte Halbjahr. 


Mai 


1. Einkommenſteuer: Abgabe der Steuererklä⸗ 
rung von juriſtiſchen Perſonen. 
„Einkommenſteuer: Zahlung der Hälfte der 
Einkommenſteuer laut Steuererklärung von 
juriſtiſchen Perſonen. 1 
Unſatzſtener: Abgabe der Steuererklärung 
auf vorgeſchriebenem Muſter von juriſtiſchen 
Perſonen. 
„Einkommenſteuer: Zahlung der Steuer vom 
Dienſteinkommen für den verfloſſenen Monat. 
Umſatzſteuer: Zahlung für den verfloſſenen 
Monat von Handelsunternehmen J. und II. 
Kat. und Induſtrieunternehmen I.— V. Kat. 
(mit rechtmäßiger Buchführung) ſowie von 
allen juriſtiſchen Perſonen. ; 
Umſaßſteuer: Zahlung des Reirbetrages der 
Umſatzſteuer aus dem Vorjahr laut Beran- 
lagung von allen Kategorien. 


25. 


— 


— 
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25. 
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für Landbutter 140. Weiptä 


Zahlung der Rate für das i 
Schwerſenz 


dieſen Umſtänden, die 


Negus halle gelaſſie edelt 
nach Poſen über! 


Wie uns kurz vor Redaktionsſchluß aus Lon⸗ 
don gedrahtet wird, beabſichtigt Negus Haile 
Selaſſie unmittelbar nach den engliſchen Krö⸗ 
nungsfeierlichkeiten nach Poſen überzuſiedeln. 
Er ſoll bereits hinter dem Evangeliſchen Dia⸗ 
koniſſenhauſe eine Zehnfamilienvilla erworben 
haben. Als Grund für ſeinen Entſchluß gab 
Haile Selaſſie an, daß er nach wie vor ſeinen 
Anſpruch auf „Abeſſynien“ aufrecht erhalte 
und dies durch ſeine Ueberſiedlung nach dem 
im hieſigen Volksmunde ſo genannten Stadtteile 
demonſtrativ zum Ausdruck bringen wolle. Wie 
eine telephoniſche Anfrage beim Poſener Ma⸗ 
giſtrat ergab, wird dieſer neue Steuerzahler 
mit Freude begrüßt werden Man plant ſogar, 
den Platz, auf dem während der großen Aus⸗ 
ſtellung das „Luſtige Städtchen“ ſtand, in „Addis 
Aprilbeba“ umzutaufen. 


zum Tanzabend harald Kteutzbergs 


Wie bereits bekannt, tritt der größte deutſche 
Tänzer Harald Kreutzberg mit einem 
Tanzabend am Montag, dem 5. April, im 
Teatr Wielki auf. Schon nach der erſten Nam- 
richt über das Auftreten Kreutzbergs in unjerer 
Stadt wurde eine größere Anzahl Eintritts⸗ 
karten vergriffen. Es iſt daher ratſam, ſich 
rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen, da 
das Intereſſe für dieſen Abend ſehr ſtark iſt. 
Die Preſſe hat aus Anlaß der Tanzfeſtſpiele auf 
der Berliner Olympiade nur Worte größter 
Begeiſterung für das Auftreten Kreutzberg⸗ 
gefunden. 

Der Kartenvorverkauf zu dem Tanzabend, der 


ein Kunſterlebnis erſten Ranges werden wird, 


findet bei Szrejbromifi, ul. Pierackiego Nr. 20, 
ſtatt, wo auch Beſtellungen entgegengenommen 
werden. ; 


Wochenmarktbericht 


Wie zu erwarten, find die Preiſe nach den 
Feiertagen teilweiſe etwas hexabgeſetzt. Das 
Warenangebot, ebenſo die Nachfrage, waren 
mäßig. Die Preiſe für Molkereiprodukte waren 
folgende: Man verlangte für Tiſchbuttetr 1.60, 
ür. Randhir 5 käse, 30185, Milch 
18 5, L. Sahnenkäſe 60—70, Sahne 25—35 pre 
Viertelliter. Eier ſind une geworden, die 
Mandel Eier koſtete 1.20, Buttermilch 12. — 
Auf dem Fleiſchmarkt waren folgende Durch⸗ 
ſchnittspreiſe vermerkt: Schweinefleiſch 70—1.00, 
Rindfleiſch 70—1.00, Hammelfleiſch 70—90, 
Kalbfleiſch 70—1.20. Kalbsleber 1—1.10, Rin 
derz und Schweineleber 5080, roher Speck 56 
bis 85, Näucherſpeck 1.00, mala 1.10. Ge: 
hadtes 60—90, Wurſtſchmalz 60, —. Den Ge 
ndlern zahlte man fur 3 1.80 bis 

3.60, Enten 3—6, Gänſe 3. Tauben das 
car 90 —1.20, Puten toſteten 3.50—9, Perl⸗ 
ühner 180-8, Kaninchen 1—3. — Auf dem 
müſemarkt war eine nügende Auswahl zu 
finden. Man forderte für Mohrrüben 10—15, 
Salat das Köpfchen 20—30, Rhabarber 35—60, 
Sauerampfer d. Bd 15, Radieschen 20—30, 
rüne Peterſilie d. Bd. 10, Schnittlauch 5 d. Bd., 
ultaninen d. Pfd. 1.30, rote Rüben 10, Wruken 
5, Zwiebeln 10. Rettiche 20. Kartoffeln 4—5. 
Salatkartoffeln 10—15, Schwarzwurzeln 30 bie 
35, Roſenkohl 50—80, Grünkohl 15-40, Spinat 
40—80, Weißkohl d. Pfd. 20 irſingkohl eben⸗ 
fo 20, Notkohl d. Pfd. 20, Sauerkraut 15, Ba⸗ 
nanen 30-40 d. Stück, Apfelſinen d. Stüc 10. 
bis 40, Zitronen 15—18. Aepfel 15—70, Bad- 
obſt 90—1.30, Hagebutten 80, Moosbeeren 40 
bis 60, geir. Pilze 4 Pfd. 60.—1.00, Pflaumen: 
Mohn 40, getr. Aepfel „ Pfd. 30, 
d. St., Walnüſſe 1.00. — An 
die Auswahl mäßig. 
Ware 
$ Í : arpfen 1.20, Bleie a 
Barſche 50—80, Weißfiſche 30-80, gr. Heringe 
Dorſch 60, 


Aale 2.40. Räucherfiſche gab es in genügender 
Menge. — Auf dem Blumenmarkt war das 
Angebot an Schnittblumen mäßig, Pflanzen 
und Sämereien fanden wenig Abſatz. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


— Der Schwerſenzer See ſalzhaltig? In dem 
hieſigen See macht ſich ſeit längerer Zeit ein 
umfangreiches Fiſchſterben bemerkbar. Es 
ſollen ſich in dem Gewäſſer, das bisher ſtark von 
Fiſchen bevölkert war, ſo gut wie keine Fiſche 
mehr befinden. Daraufhin angeſtellte Unter⸗ 


— , 
Kluge Tiere 


Neben Hunden, Kanarienvögeln, Pferden 
werden neuerdings auch Silberfüchſe in 
ſteigendem Maße gezüchtet, deren Felle hoch im 
Preiſe ſtehen. Die Züchter dieſer wertvollen 
Pelzträger machen neuerdings trübe Erfahrun⸗ 
gen, denn ihre Ausbeutungsobjekte leiden ſeit 
einiger Zeit an radikalem Haarausfall, jo daß 
jie regelrecht fell⸗los und damit wertlos wer- 
den. Eine Zucht erübrigt fih watürlich unter 

Silberfüchſe dagegen 
bleiben dafür zukünftig unbehelligt. 


ſuchungen haben kürzlich zu der Feſtſtellung 
geführt, daß das Waſſer in einem derartigen 
Umfang ſalzhaltig geworden ift, daß in ihm 
Lebeweſen nicht mehr vegetieren können. 


Schroda 
S HSlück im Schaſſtall. Bei dem Landwirt 
Müller in Brzezuo trat das ſeltene Ereignis 
ein, daß zwei Mutterſchafe je drei Lämmer 
warfen. 


Liſſa 1 
Achtung, deutiche Eltern: 


k. Das hieſige Schulinſpektorat hat den 
Meldetermin für An⸗ und Ummeldungen in die 
Zeit vom 4. bis 7. April feſtgeſetzt. Alle deut⸗ 
ſchen Kinder, welche im neuen Schuljahr die 
private Peſtalozziſchule beſuchen wollen, 
müſſen in der Zeit vom 4. bis 7. April in der 
zuſtändigen ſtaatlichen Schule gemeldet werden. 
Sofort nach Vollzug der Meldung in der ſtaat⸗ 
lichen Schule iſt dem Leiter der Peſtalozziſchule 
die Anmeldung bekanntzugeben. Alle Eltern. 
die Lernanfänger für die Peſtalozziſchule an⸗ 
melden oder ältere Kinder in dieſelbe umſchulen 
wollen, werden gebeten, den von der Schul⸗ 
behörde feſtgeſetzten Termin (4. bis 7. Aptil) 
unbedingt einzuhalten, weil jpätere 
Meldungen einer beſonderen Genehmigung des 


Inſpektorats bedürfen. Geburts⸗ und Impf⸗ 


ſchein ſowie die Evidenzbeſcheinigung, die in der 
ſtaatlichen Schule ausgehändigt wird, ſind zur 
Anmeldung mitzubringen: Der Leiter der 
Peſtalozziſchule nimmt Anmeldungen am 
Sonntag, dem 4. April, von 10—1 Uhr vormit⸗ 
tags und an den übrigen Tagen — am 5, 6. 
und 7. April = von 10—1 Uhr vormittags 
und 2-3 Uhr nachmittags entgegen. 


Rawili 

Das Schickſal des Lehtrerſeminars. Ueber das 
Schickſal des Gebäudes des ehemaligen Leh⸗ 
rerſeminars, welches nach Schließung der 
Anſtalt keine anderweitige Verwendung fand, 
iſt dieſer Tage endlich entſchieden worden. Es 
wird abgebrochen und das geſamte Baumaterial 
bei Errichtung eines neu zu bauenden Lehrer⸗ 
ſeminars in Reiſen verwandt werden. 


Oſtrowo fü . 

= Cig findiger Landwirt. Dem Landwirt 
Müller in Votucin ijt es gelungen, ſeine im 
vorigen Jahr erbaute Windmühle nicht nur zum 
Mahlen und Schroten auszunutzen, ſondern ſie 
auch in Verbindung mit einem Stromerzeuger 
und einer Sammlerbatterie für den Licht⸗ und 
Ktaftbedarf in Haus und Ställen zu vetwen⸗ 
den. Dieſe vielfältige Ausnützung der Wind⸗ 


kraft auf einer Bauernwittſchaft dürfte vor⸗ 


bildlich ſein. 
Schildberg 

ak. Brleſträger unterſchlägt 1461,85 Zt. Der 
Briefträger aus Grabow, Michal Markowiak, 
hat vom Januar bis Auguft 1936 Ueberweiſun⸗ 
gen an Landwirte einbehalten, indem et vor⸗ 
trefſlich deren Unterſchriften fälſchte. Für jeit 
Verfehlen wurde Mätlowiat mit zwei Jahren 
Gefängnis und Verluſt der Bürgerrechte auf 
fünf Jahre beſtraft. 

Die arabiſchen Taler 

Aus einer ga Reihe von polniſchen Orten 
wurde in letztet Zeit, ſo u. a. aus der Nähe von 
Samter, das Auffinden von „arabiſchen“ 
Talern gemeldet. Wie eine genauere Unter 
ſuchung dieſer eigenartigen Funde jetzt ergeben 
bat, handelt es ſich nicht um „atabiſche“ Taler, 
ſondern um Theteſientaler, die bis vor 
kurzem das geläufige Zahlungsmittel in 
Abejjinien wären Der Negus hat in 
den bekannten metallenen Kiſten unzählige 
Mengen dieſer Zahlungsmittel mit nach Eng 


land genommen. Durch eine Reihe von Agen⸗ 


ten hat er dieſe ſilbernen Schätze in den vetſchie⸗ 
denſten Stellen Polens, wo er ſich anzuſtedeln 
gedenkt, verſtecen laſſen. Aus welchen Grün: 
den, ift nicht recht erſichtlich. Einige dieſer Ber- 
ſtecke find nun entdedt worden. Dieſe Therefien- 
taler ſtehen übrigens hoch im Kurs. 


FFC 
Neuzeitliche Mufit 


Der berühmte Komponiſt Franz Lehar hat, 
2 * Fate 1 88 einen Roman ver⸗ 
„in Fortſetzungen. Dieſe muſtkaliſche Grok- 
tat hat verſchiedene feiner zeitgenöſſiſchen WA 
legen in Wien auf den Plan gerufen, bie ihn 
auf dem Gebiet neuzeitlicher Muſik noch über⸗ 
trumpfen wollen. Es hat ſich in Wien ein 
Konſottium gebildet, das Brockhaus' 
Großes Konvetſationslegzikon Det- 
tönen will. Die Partitur der erſten drei 
Bände fol bereits fertiggeſtellt fein. Die Ur- 
aufführung des gigantiſchen Werkes wird im 
Verlauf der Patiſer Weltausſtellung vor ſich 
gehen. Die Tatſache, daß det Große Brockhaus 
ſich in Noten präſentieren wird, hat den 
Großen Meyer“ naturgemäß alarmiert. 
Auch er wird in Muſik umgeſetzt werden, und 
zwar mit Variationen. Hindemith, Stra⸗ 
winſky u. a. arbeiten bereits fleberhaft, damit 
dieſe Mammutkompo tion bis zur Eröffnungs⸗ 
feier det Pariſer Weltausſtellung fertig ift- 


Dieſe fol dann durch die Phantasie über den 
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Wort vom Gase 


Jünfmal unenlſchleden 


Der Boxkampf, der geſtern in der Poſener 
Meſſehalle zwiſchen Poſen und Budapeſt 
zum Austrag kam, hatte inſofern ein ſenſa⸗ 
tionelles Vorſpiel, als die Ungarn nicht auf die 
Waage kamen. Dieſer Zwiſchenfall, der dem 
Publikum erſt in der zweiten Serie der Begeg⸗ 
nungen zur Kenntnis gegeben wurde, war auf 
etliche Uebergewichte zurückzuführen, die vermut⸗ 
lich zum Feſt in urſächlichen Zuſammenhang zu 
bringen waren. Auf dem Papier gewann Poſen 
16:0, aber das hatte natürlich keinen ſport⸗ 
lichen Wert. 5 

Die Kämpfe des Treffens Poſen Budapeſt 
würden zum Austrag gebracht, ohne daß ihnen 
eine Begrüßung vorausgegangen wäre. Enekes 
ſchlug Sobkowiak klar nach Punkten Kubinyi 
konnte die ihm von Koziokek in Warſchau bei- 
gebrachte Niederlage wettmachen. Der Feder⸗ 
gewichtskampf zwiſchen Frighes und Walkowiak 
endete unentſchieden. Ausgezeichnet kämpfte 
Jarecki im Leichtgewicht gegen den Olympia: 
ſieger Harangi und hatte einen knappen Punkt⸗ 
ſieg verdient, wähtend fih das Punktgericht für 
ein Unentſchieden entſchloß. Obwohl Mandi 
gegen Sipinſki einen Punktvorteil herausgear⸗ 
beitet hatte, wurde der unſchöne Kampf unent⸗ 
ſchieden gegeben. Einen unentſchiedenen Aus⸗ 
gang nahm auch der Kampf zwiſchen Szigetti 
und Szymurg. Die Punkte im Halbſchwergewicht 
holte ſich Voten ohne Kampf, da Szolnoky wegen 
einer Verletzung nicht antreten konnte. Der 
Schlußkampf zwiſchen Nagy und Klimecki brachte 
ein Unentſchieden, jo daß das Schlußreſultat 
9:7 für Budapeſt lautete, das in der Geſamt⸗ 
leiſtung unzweifelhaft beſſer war. 


Erfolg des ſtatlowitzer F. C. 

Am zweiten Feiertag war der neue ſüdoſt⸗ 
deutſche Meiſter, Beuthen 09, auf dem Kat⸗ 
towitzer Jugendkraft⸗Sportplatz Gaſt des 
1. F. C., wo er eine unerwartete Niederlage 
hinnehmen mußte. Die Beuthener ſcheinen 
den Club ſehr unterſchätzt zu haben, denn be⸗ 
reits beim Seitenwechſel lag der 1. F. C. mit 
3:0 in Führung. Nach der Pauſe nahmen 
die Gäſte einige Umſtellungen vor und be⸗ 
gannen nunmehr etwas zu drücken. Aber die 
verſtärkte Hintermannſchaft des Clubs konnte 
bis 20 Minuten vor Schluß den Vorſprung 
doch noch halten. Erſt dann kam Beuthen zu 
ſeinem verdienten Ehrentreffer. 


Fred Perry als Grohverdiener 
Wie in der engliſchen Preſſe berichtet wird, 
hat Fred Perry, der in Amerika 


ſport übergettetene engliſche Tennis⸗Welt⸗ 


Kempen ' 

1 Zätigfeitsberiht des Winterhilfsaus⸗ 
ſchuſſes. Unterftügt wurden bisher 427 arbeits⸗ 
loje Familien, d. h. rd. 1500 Perſonen, denen 
täglich Mittageſſen und Naturalien, wie Brot, 
Kohlen und Seife, ausgegeben wurden. Ins⸗ 
geſamt wurden 67 500 Mittageſſen verabfolgt. 
Die Koſten belaufen ſich wöchentlich auf 520 3t: 
An Naturalien wurden verteilt: 2100 Ztr. 
Kohle, 6 Ztr. Kaffee, 250 Kg. Seife und 200 
Kg. Zucker. In den Volksſchulen wurden täg⸗ 
lich 1d. 350 arme Kinder verpflegt. Die Kin⸗ 
der erhalten zum Frühſtück eine Brotſtulle und 
Kaffee. Verabfolgt wurden bisher 23 313 Por⸗ 
tionen. Verbtaucht wurde hierfür an Natu- 
ralien: 1327 2⸗Kg.⸗Brote, 146 Kg. Kaffee, 130 
Kg. Zucker und 2354 Liter Milch. Ausgezahlt 
würden bisher vom Winterhilfsausſchuß rund 
18 000 31, d. h. zweimal fo viel wie für die 
Zeit 1985/86. Für das Winterhilfswerk wurde 
von den Bürgern die Summe von 7226,33 Z1. 
aufgebracht. Zuſchüſſe und weitere Summen 
wurden vom Magiſtrat und der Kreisabord⸗ 
nung zur Arbeitsbeſchaffung zur Verfügung 
geſtellt. 


Ttemeſſen 


à Wegen umſtürzleriſcher Tätigkeit ſechs 
Monate Geſüngnis. Vor der Gneſener Straf- 
kammer hatte fih der 31jährige Bevollmäch⸗ 
tigte des Verbandes der vereinigten Wald⸗ und 
Landarbeiter „Praca“, Piotr Ziarkiewicz aus 
Tremeſſen, zu verantworten. Ihm wurde zur 
Laſt gelegt, in einer Arbeitsloſenverſammlung 
eine 400 köpfige Menge zum Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt und zur Anzettelung von 
Ausſchreirungen aufgereizt zu haben. Der An- 
geklagte wurde zu einer Haftſtrafe von ſechs 
Monaten verurteilt. 


Inowroclaw — 

. Unfall Als die 48jährige Arbeiterin 
Agnieſzta Lubawa durch ein Tor in der Mittel- 
ſtraße ging, löfte fh plötzlich aus unbekannter 
Arſache ein ſchwerer Torflügel. Derſelbe ſchlug 
um und fiel auf die Frau. Vorübergehende 
Perſonen befreiten dieſelbe und ſchafften ſie ins 
Krankenhaus, wo ſie erſt nach zwei Tagen das 
Bewußtſein wiedererlangte. 

u. Neulegung der Waſſerleitungsröhren. Da im 
Zentrum unſerer Stadt der Waſſerdruck zu ſchwach 
war, werden nunmehr die alten Waſſerleitungs⸗ 
röhren mehreren Straßen durch neue erſetzt. Die 
Neulegung der Röhren beginnt in der Staſzyca⸗ 
Straße und geht weiter durch die Studzienna», 
sto, Mikolaja-, Wodna⸗Straße, am Markt, in 
die sw. Duha- zur Andrzeia⸗Straze. Bei dieſen 


zum Berufs⸗ 


— 


| 
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meijter, in jeinen Spielen gegen den amerita- 
niſchen Profeſſional Ellsworth Vines finanziell 
ausgezeichnet abgeſchnitten. Die Spiele waren 
ſo gut beſucht, daß Perry über 60 000 Dollar 
(rund 160 000 Reichsmark) verdient hat. Nun⸗ 
mehr beginnen die Spiele von Perry gegen 
Tilden in New Pork, Chikago, Detroit, Pitts⸗ 
burg und Boſton, die weitete große Einnahmen 
bringen werden. Im Mai und Juni wird Fred 
Perry dann in England und Frankreich ſpielen. 
Man hat berechnet, daß Perry bis zum Som⸗ 
met dieſes Jahres etwa 250 000 Reichsmark vers 
dient haben wird, jo daß er feinen Uebertritt 
zum Berufsfpott nicht zu bedauern hat. 


Tokios Olympisches Dorf 


Die Frage, wo das Olympiſche Dorf für die 
Spiele 1940 errichtet werden ſoll, bewegt nach 
wie vor die Gemüter Tokios. Nach ſchier end⸗ 
loſen Vorbeſprechungen iſt man nunmehr wenig⸗ 
ſtens dazu gelangt, die Zahl der für die ek 
fung des Olympiſchen Dorfes vorgeſehenen Plätze 
auf zwei zu beſchränken. Es ſind dies Kinu⸗ 
tabet und Todoroki, von denen Kinutadei 
zweifellos der am beſten geeignete Platz ſein 
dürfte. Der Ort liegt rund 10 Kilometer vom 
Meiji⸗Stadion entfernt und ift mit dem Wagen 
in knpp einer halben Stunde zu erreichen. Mäh⸗ 
rend die Entſcheidung über die endgültige Wahl 
im Augenblick noch ausſteht, iſt das Programm 
für den Aufbau des Dorfes fix und fertig. 
Insgeſamt werden 2½ Millionen Pen dafür 
ausgeworfen. Es ſollen 100 einſtöckige und 50 
zweiſtöckige Häuſer errichtet werden, die insge⸗ 
ſamt 2000 Athleten Platz bieten werden. Außer 
den Wohnräumen werden noch, nach dem Muſter 
des deutſchen Olympiſchen Dorfes in Döberitz, 
ein großes Theater, ein Sanitätshaus, eine 
Schwimmhalle, Trainingsplätze für verſchiedene 
Sportarten und Garagen geſchaffen. Als Bau⸗ 
herr wird die Stadtverwaltung Tokios verant⸗ 
wortlich zeichnen, die die Baulichkeiten und 
Anlagen nach Beendigung der Olympiſchen 
Spiele in ein Kinderſanatorium um⸗ 
wandeln will. 


Die nächſten Fernöſtlichen Spiele 
waren eigentlich dazu duserſehen, die General- 
probe“ für die Olympiſchen Spiele zu bilden, 
die übrigens jetzt offiziell den Namen „Die 
XII. Olympiade Tokio 1940“ erhalten 
haben. Aber da man nicht weiß, ob auch ſämt⸗ 
liche für die Olympiſchen Spiele vorgeſehenen 
Baulichkeiten bis 1939 fertiageſtellt find, hat 
man dieſe Art Generalprobe abgeſagt. Die 
Fernöſtlichen Spiele werden nunmehr im nä 
ſten Jaht in Oſatka ſattfiaden sr. 


deem 


Erdarbeiten, die etwa 14 Tage dauern werden, 
find 50 Arbeitsloſe beſchäftigt. 


Wreſchen - 

A, Geſchäftsjubilaum. Am 1. April kann die 
hieſige Zieglerſche Bäckerei auf ihr ſechzigjäh⸗ 
riges Beſtehen See Am 1. April 1877 
übernahm der Bäckermeiſter Adolf Ziegler nach 
Re Stiefvater Karl Kärger die bereits im 

ahre 1818 in der Miloslawer Straße gegrün⸗ 
dete Bäckerei. Als der einzige Sohn 1935 ſtarb, 
ſetzten die beiden Schweſtern den Betrieb in 
umſichtiger Weiſe fort. So erfreut ſich die be⸗ 
reits ſeit 118 Jahren in demſelben Gebäude 
befindliche Bäckerei noch immer 5 beiten 
Rufes weit über die Grenzen der Stadt hinaus. 
Wongrowitz 

dt. Stadtverordnetenſitzung. Der Vorſitzende 
gab bekannt, daß die Stadt die vom Arbeits 
fonds überwieſenen 10 000 31. aus eigenen 
Mitteln noch um 4000 Zz. erhöhen müſſe und 
die Geſamtſumme für ſtädtiſche Arbeiten be- 
ſtimmt fei, deren Ausführung ſofort zu beginnen 
habe. Ferner wurde beſchloſſen, die kurzfristige 
Anleihe des Schlachthauſes in Höhe von 24 000 
Zloty in eine langftiſtige zu verwandeln. Die 
der Stadt gewährte Anleihe von 5000 31. jon 
wie folgt verwandt werden: Einebnung det 
Sandſtraße, Pflaſtetung der Poſtſtraße, An⸗ 
legung von Naſenplätzen und Anpflanzung von 
Bäumen in der Gneſener Straße, Nutzbar⸗ 
machung der Steinblöcke des früheren Kaiſer⸗ 
Wilhelm-Dentmals für ein neues Denkmal im 
ſtädtiſchen Park. Es wurde beantragt, das 
Aufſtändiſchen⸗Denkmal von der Abteigaſſe nach 
dem ſtädtiſchen Park zu verlegen und die Stein- 
blöcke des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals bei dieſer 
Gelegenheit zu verwenden. Dieſer Plan kann 
aber erit verwirklicht werden, wenn ſich die 
Geldlage der Stadt weſentlich gebeſſert hat. 


Birnbaum 

hs, Pläne für die Arbeitsbeſchaffung. Der 
Kreisausſchuß zur Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit hat auf feiner letzten Tagung be- 
ſchloſſen, folgende Arbeiten ausführen zu 
laſſen: In Zirke wird die Neue Straße ein- 
geebnet und bekieſt (Koſtenanſchlag 5000 Zloty 
und freie Bauftofflieferung durch die Stadt 
Bitte). Die Anträge der Stadt Birnbaum 
konnten nicht genehmigt werden, da ſie nicht 
den Wünſchen der Wojewodſchaft und des Sta⸗ 
roſten entſprachen. Daher wurde nut ein vor⸗ 
läufiger Plan aufgeſtellt, zu deſſen Ausführung 
aber die Mittel des Kreiſes nicht ausreichen. 
Der Wojewodſchaftsausſchuß ſoll deswegen um 
Beihilfe angegangen werden. Als dringend 
wurden folgende Arbeiten angejehen: Ausbeſſe⸗ 


Immer noch 


können Sie bei Ihrem Poſtamt die Zeitung 
für April bzw. dr Slerteljah. be 
itellen. Die fehlenden Nummern werden 
nachgeliefert, 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelm die Zeitung leſen, 
damit Sie daes über F ſpannenden 
Ereigniſſe in der Welt unterrichtet ſind 
Beſtellen Sie ſofort das 


„Poſener Tageblatt“ 
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rung der alten Kirchhofſtraße (4800 Ztoty), der 
Bergſtraße und Wjazdowa (1500 31.), der 
Breitenſtraße (800 31), des Muchociner Weges 
(1800 31), der Ackerſtraße (400 31). Falls 
weitere Mittel zur Verfügung ſtehen, ſoll der 
Altgörtziger Weg für 6000 Z!. ausgebeſſert wer⸗ 
den. Die Beſchwerden der Bürger über die 
Verwendung der Hilfsſpende wurden zur 
Sprache gebracht und Abhilfe und Bekanntgabe 
der Neuordnung beſchloſſen. 2 

hs. Waſſerſahrzeuge anmelden. Waſſerfahr⸗ 
zeuge jeglicher Art ſind bis zum 1. April dem 
Staatlichen Waſſeramt (Panſtwowy Zarzad 
Wodny, Poznan, Waly Leſzezynſkiego 8) anzu⸗ 
melden. Wer bereits Anmeldeurkunden befikt, 
muß dieſe bis zum ſelben Termin verlängern 


laſſen. Zuwiderhandlungen werden beſtraft. 


— — 


Elſenbahulalaſtrophe 
in Frankreich 


Der Schnellzug Paris Bordeauy—Hen⸗ 
daye entgleiſte geſtern nachmittag in der 
Nähe der Stadt Dax im Departement Landes. 
Aus bisher nicht ſeſtgeſtellter Urſache ſpran⸗ 
gen einige mittlere Wagen aus den Schienen 
und ſtürzten den Bahndamm hinunter auf die 
überſchwemmten Wieſen. Das Unglück hat 
nicht fo viel Tote gefordert, wie anfangs an ⸗ 
genommen wurde. Den Ganz⸗Metallwagen, 
die auf dieſer Strecke verwendet werden war 
es zu verdanken, daß nur ein junger Mann 
von etwa 20 Jahren den Tod fand, während 
er ** Pere * der . me 

rſonen m 7 3 er wenige 
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus nach 
Dax oder in der näheren Umgebung des Un⸗ 
glücksortes eingeliefert werden mußten. 


Jurchlbares Schach unglück 


bei Kapſtadt erei ſchwe · 
Unglüd, bei be etötet 
wurden. Ueberdrehens. der Winde 


wurde mitſamt den 
grund zerſchmettert. 


Eine Bergſladt in Gefahr 
Grenoble, 30. März. 

lee und Felsſtück e, von toben⸗ 
den Gebirgswaſſern mit drohen die 
Bergſtadt Serrieres en uta Senne 
verwüſten. Truppen der Garniſon Grenoble 
der ul . den gg bei 

umung ihrer i 

enii alle Berfuche kun, Gian bòt der 
n, 
des © 


en. 


eines ziſchenden, toſenden Strudels, andere 
unte en, da jeden 
Die Bevölke⸗ 


Herzſchlag beim 9 

Der berühmte ungariſche Berufsringkömp⸗ 
fer Johann Cz a] alf rend eines Ring⸗ 
kampfes im Budapeſter Zirkus an den Folgen 
eines Her 1 Na plötzlich geſtorben. 
Johann Eau, 50. Lebensſahr ſtand, 
war feinerzeit mehrfacher Weltmeiſter im 
Ringkampf und galt heute noch als der befte 
Ringkämpfer und der ſtärkſte Mann 
Ungarns Vor Jahren hat er ſich vom 
Sport zurückgezogen und einen Zirkus ge⸗ 
mietet, mit dem er aber wenig Erfolg hatte. 
So war er gezwungen, wieder in den Ning 
zu treten. 


Große Sportanlagen bei Gdingen 


Seotfehen Redlau und Witomin bei Gdin⸗ 
gen wird ein großes Sportzentrum des Am⸗ 
tes für militärlſche Vorbereitung und körper 
liche Erziehung erſtehen, wozu der Regie⸗ 
rungskommiſſar in Gdingen bereits feint 
Genehmigung erteilt hat. Hlerzu 18 die 
Stadt 8 fan Hektar Baugelände zirt 
Verfügung. Im Laufe von fünf Jahren wer: 
den dort zwei Sport⸗Stadien, zwei Sport⸗ 
plätze, eine Sporthalle, ein Faltbdothafen und 
eine gedeckte Schwimmhalle errichtet. Die 
Stadt Gdingen hat gea bereits 70000 
paag mhao Durch hingen der ſtädti⸗ 
. AON 
5 Schwimmbe ür rtorganiſationen 
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dense 1. B irt a tazelung des Poſener Tagedattes — •— 
Die neuen Wege 
der deutschen Textilindustrie 


Aus Anlass der Eröffnung der Textil- 
schau in Berlin hielt Ministerpräsident 
Göring elne vielbeachtete Rede, in 
welcher das Problem der deutschen 
Rohstöfiversorgung und die Erfolge in 
der Herstellung neuer Textilstoffe be- 
rührte. ; 


Ministerpräsident Göring gab zu Beginn 
seiner Ausführungen über die Bedeutung der 
deutschen Textilwirtschaft im Vierjahresplan 
seiner Freude darüber Ausdruck, dass in diè- 
ser Ausstellung der gesamten Oeffentlichkeit 
die Arbeiten der deutschen Textilwirtschaft 
zur Lösung des schwierigen Rohstoffproble'ns 
anschaulich gezeigt würden. Die Textilwirt- 
schaft sei ein Beispiel dafür, was gerade auf 
Gebieten, die noch vor wenigen Jahren fast 
hundertprozentig abhängig vom Ausland waren. 
erreicht werden könne. Durch die Arbeit der 
letzten Jahre selen wir schon jetzt in der Lage, 
etwa ein Drittel des gesamten textllen Roh- 
Stoffbedaris aus einheimischer Erzeugung zu 
decken: 


„Das ist für uns aber ein Beweis und ein 
Ansporn, nun selbstverständlich weiterzugehen 
und den Grundstein zur Selbstversorgung zu 
legen? Ich habe damals in meiner Rede im 
Sportpalast betont, dass Deutschland sich ja 
keinesfalls ausschalten will aus den inter- 
nationalen Wirtschafts- und Handelsbeziehun- 
en, Aber wenn man Deutschland in keiner 

eziehung die Möglichkeit gibt und den Raum, 
um das Notwendieste am täglichen Leben. das 
tägliche Brot und die Bekleidung, sicherzu- 
stellen, dann muss man sich nicht wundern, 
wenn der rastlose deutsche Geist immer wie- 
der nach neuen Wegen sucht und der deutsche 
Wine aueh diese Wege findet, um Deutschland 
unabhängig zu machen. 


Ich habe der Landwirtschaft, als dem wich- 
tigsten Faktor, weil er für das tägliche Prot 
zu sorgen hat, ein gewaltiges Programm ver- 
kühdet und aueh gefordert. Und wie von uns 
alles getan worden ist, um der Landwirtschaft 
un höchste Möglichkeit des Einsatzes zu 
& en, so soll auch der Textilwirtschaft die 

fundlage gegeben werden, um ihre Aufgabe 
durchzuführen. Es ist aber selbstverständlich, 
däss hier nicht der Staat allein die Lasten zu 
tragen hat: Wenn es so wäre, dann könnte er 
die Dinge selbst in die Hand nehmen. 


Der Nationalsozfalistische Staat kaun auf die 
Hauer nicht mit ansehen, dass die Textilver- 
sörgung und damit die Beschäftigung der Mil- 
ſſenen deutscher Volksgenossen, die vo der 
Herstel ung und dem Vertrieb dieser Güter 
eben, restlos abhängig ist von den Schwan- 
Pash der Ernteerträge in den überseeischen 
Rur&töffgehieten, von Freiheit oder Sperre der 
Afuhrwege, von der Preisdiktatur internatio- 
naler Rohstoftspekulanten und anderen mehr. 


Durch die erfolgreiche Arbeit ger Chemie 
ist in den letzten Jahren die Zellwolle in 


C EEN EN EER E RR 
Südfruchtplantagen in Polen 


Schön seit zwei Jahren leidet Europa unter 
einem Mangel an Südfrüchten, besonders, an 
Apielsinen. Während des abessinischen Krie- 
ges fiel Italien als Lieferer von Messihä- 
5 65 und Zitronen aus. ES wird auch 
in Zukunft nur sehr beschränkt nach dem Aus- 
land liefern Können, da seine Ernte in stei- 
gendem Masse in Abessitien zur Verbesse- 
rung des Trinkwassers (Bereitung von Limö- 
naden) gebraucht wird. 


in den verflossenen Monaten machte sich 
ferner. der ehe Bürgerkrieg durch 
Ausfall der Valencia-Apfelsihen sehr tiñan- 
pAg bemerkbar. Auch hier ist noch nicht 
abzuschen, Wann Spanien wieder mit aus- 
reichenden Angeboten auf dem 
Markte erscheinen wird. 


Schliesslich werden immer stärkere Peden- 
ken gegenüber der zukünitigen Ernte von 
Jaifa-Apfelsinen, dieser sehr begehrten Sorte, 
geäussert, da die dauernden Unruhen in Pa- 
lästina und im übrigen mittelländischen Asien 
auch hier Erzeugungs- und Versandstockungen 
heraufbeschwören. N 


europäischen 


Um sich Hin von der Einfuhr der vitamin- 
reichen Früchte unabhängig zu machen, erwägt 
man in Polen ernsthaft den Plan, im Gebiet 
von Sandomierz ausgedehnte Apfelsinen- und 
Zitronenplantagen anzulegen. lerzu ist die 
Errichtung von Wärmhäusern, deren Bau un- 
gcheure Summen kosten würde, gar nicht not- 
wendig, denn eine geniale Erfindung, die 
gerade wegen ihrer Einfachheit verblüffend 
wirkt, kann dem gesamten Gebiet ein tropi- 
sches Klima verleihen. ährend bisher die 
unerschöpflichen Erdgasquellen des Gebietes 


von Borystaw, Stryi usw. nur zu ganz gerit- 
gem Teile ausgenutzt werden, sollen diese, 
Durch da- 


Quellen in Brand gesetzt werden. 
hinter aufgestellte Ventilatoren wird die er- 
wärmte Luft monsuhärtig in nordwestlicher 
Richtuhe fortgeblasei. Auf diese Weise er- 
halten viele tausend Hektar ein gleichmässiges, 
subtropisches Klima, Wodurch die Aupflanzung 
von Apfelsinen- und Zitronenbäumen, Dättel- 
palmen usw. ermöglicht wird. Sehr einfach ist 
die Regelung der erforderlichen, Niederschläge 
gelöst. Durch ein geringes Verstellen der 
Ventilatoren nach oben wird ein Aufgleiten der 
Warmluft auf die kältere Bodenluft bewirkt 
und dureh ihre Abkühlung in höheren’ Luft- 
schichten werden ausgedehnte Regenfälle her- 
vergerufen. Es ist daher zu erwarten, dass 


Polen ip den nächsten Jahren nieht gur seinen 
Bedarf au Südfrüchten im Lande selbst erzeu+ 
gen. sondern darüber hinaus Noch nennens⸗ 

werte Mengen ausiüh 


ren wird. 


en 


Deutschland zu einer wirklich grossen Vollen- 
dune entwickelt worden. die noch vor wenigen 
Jahren tür völlie unmöglich ‚gehalten worden 


wäre, Trotz aller 
sich auf Grund 


land. sondern auch 
Rohstoff. 


In enger Zusammenarbeit mit 


ihrer 
durchgesetzt und ist heute 


die Wolle 
qualitativen Vorzüge 
nicht nur im In- 
im Ausland ein gesuchter 


Bedenken hat 


der Textil- 


und Kleidungswirtschaft ist die Zellwolle durch 


die Leistungen der 
Voliendung geführt 
diese Entwieklung 


chemischen Industrie zur 
worden. Das Wissen um 
und die Wandlungen der 


Rohstöffwelt überhaupt darf aber nicht auf den 
kleinen Kreis der Fachleute beschränkt bleiben. 
Die Leistungen gerade der deutschen Spihn= 
steifwirtschaft müssen von allen erkannt und 


verstanden werden: 


sie berechtigen uns zu 


festem Vertrauen für die weitere Entwicklung. 
Wer heute noch zweifelnd herumläuft und den 


verrücktesten Unsinn über 
macht 


Stoffe verbreitet, 
schädigt nicht 
schaft, sondern 


Wird mit seinem kleinlichen 
heblichen Besserwissen von 
gen Entwieklung überrannt werden. 


Die Ausstellung gibt 
Wesen und Werden der neuen 


Einblick in das 


Stoffe; sie zerstreut 
Leistungsquerschnitt 

satznöte und gibt den 
den ausländischen Gästen einen starken 


wie 
Eindruck von dem 
darüber hinaus 


stungsfähigkeit des 


Auch diese Ausstellung, 
nisterpräsident. werde 


dass das deutsche 


wändten Mitteln nicht zu $ 
„Dem deutschen Volk ist nichts un- 
möglich, was es leisten Will.“ 


werde. 


nur 
das ganze deutsche Volk un 


unsere deutschen 
sich lächerlich. r 
die deutsche Textilwirt- 


Zweifel und über- 
der zwansläufi- 


für alle einen offenen 


durch einen umfassenden 
alle Märchen über Er- 
deutschen Volksgenossen 


Können unserer Fachleute, 


er von der unerhörten Lèl- 


deutschen Volkes. 
so erklärte der Mi- 
dem Ausland beweisen 
Volk mit den bisher ange- 
Böden gezwungen 


| 


In den ersten vier Jahren habe Deutschland, 
sò fuhr der Ministerpräsident Göring fort, das 
Wunder der inneren Geschlossenheit auf welt- 
anschaulichem Gebiet erlebt: Wenn das Ge- 
schehen dieser Jahre durch das weltanschau- 
liche Erlebnis geformt worden sei. so würden 
die nächsten Jahre eine unerhörte Entwicklung 
auf technischem und wirtschaftlichem Gebiet 
bringen. 

Alle diese Arbeiten dienen dem deutschen 
Volk zur Sicherstellung seines Bedarfs. Was 
ater dem Verbraucher dient, muss auch sein 
Vertrauen verlangen. Diese Ausstellung be- 
weist, dass die deutschen Stoffe und Kleider 
disses Vertrauen nicht nur Verdienen: wir alle 
sollten sogar stolz sein auf das, was Kopf und 
Hand, was Wirker und Weber, Spinner und 
Chemiker in gemeinsamer Arbeit für uns alle 
geschaffen haben. 3 

Es erfüllt uns Mit besönderer Freude. dass 
dieses Streben nach Güte und Schönheit der 
deutschen Arbeit anknüpft an die schöpferische 
Kraft und das Können, das unsere Voriahten 
in vergangenen Jahrhunderten zu einzigartigen 
Leistungen befähigte. ir wollen den An- 
Schluss an diese Künstlerischen Leistungen un- 
serer Vorfahren knüpfen, denn der Vierjahres- 
plan ist ia mehr als eine reine Bedarfsdeckung. 
Wir wollen alle Kräfte des deutschen Volkes 
entfalten, damit sein Anspruch auf Schönheit 
im Leben ebenso erfüllt wird, wie sein selbst- 
verständliches Recht auf das Notwendige und 
Nü zliche. i 

Die Ausstellung ist ein grosses Gemein- 
schaftswerk. Sie dient nicht dem privaten 
Wettbewerb, sondern allein der seme.nsamen 
Aufgabe; denn über dem persönlichen An- 
spruch auf Nutzen steht die Verpflichtung für 
Gesamtleistung. 

Nur die Grundlage der Gemeinschaftsgesin- 
nung sichert den Erfolg unserer national- 
sozialistischen Arbeit. eshalb verlange ich 
ven jedem die stärkste htfältung seiner eige- 
nen Fähigkeiten und Kräfte, um dadurch die 
grosse Gesamtleistung zu erzielen. Das eigene 
interesse in der Haltung beim einzelnen Wirt- 
schaftler wie bei den Wirtschaftsgruppen muss 
rücksichtslos ausgemerzt werden. Es gibt nur 
eine Bindung, die Wir anerkenneh;: Die Ver- 
pflichtung gegenüber Führer und Volk.“ 


i RR 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 
vom 31. März 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten 

| 4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. 


8% 8 
4539 Obligationen 


5% Obligationen 


. 8% Div. 36 


55.00 G 


44.504 
der Stadt Posen 


j der Stadt Posen 
192 i — 
6% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen Bia 4 
d Kommunal ; 
Kreditbank (100 G.-2ʃ u 
44% umgestempelte Ziotvofandbriefe 
der Pos. Landschäft in Gold 47.50 G 
44% Zſotv. Plandbriete d. Pos. Land- 
schaft Serie I I 47.004 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos 
Landschäft ; à 41.50+ 
Bank Cukrownictwa lex. Divid.) — 
Bank Polski (100 z) ohne Coupon 
2 uT 99.506 
Piechcin. Fabt. Wap. I Cem. (30 z) + 
Tendenz: behauptet. 
Warschauer Börse 
Warschau, 30. März 
Die Stimmung war in den 


Rentenmarkt: 


Staatspapleren schwach, in den Privatpapieren 


etwas fester. 


Amsterdam 
erlin è 
rüssel : ə ə 
Kopenhagen 
London ` 
New York (Sehe 
aris o 
Prag ï 
Oslo, 
Stockholm 
Danzie 
Zürich. 
Montreal 
Wier > 


—— — 


k 


2 % „ „ „%. 
— „ „ „ NM 


I. Em. 64.50, 


Anlei 


Amtliche Devisenkurse 


0.8. |30. 3. 
Geld | Brie! 
288.08 289:5: | 288.30] 289 70 
211.94 212.78 | 211.94| 212.78 
88.66 89.02 1185 9.08 
114,76] 115.34 2221 
25.70 25.84 86 
5.26 5.28 5.28 
24.17 24.290 2418| 24.80 
18.840 18 44] 18.34 18.44 
27.75 27 95 27. 
129.17 129.83 | 129,27] 129.93 
132.62 133.28] 132,6 | 133.33 
‚80| 100.2 100.20 


99 p 
119.90 120.50 


-— 


4 * 5 4 A 
| 4 Gramm Feingold = 8.9244 21. 
Es notierten: proz. Prämten-Invest.-Anleihe 


a proz. Prämien- Invest.-Anlelhe 
I. Em. Serie 84.00, 
AME IL Em: 63. 

e II. Em. Serie 81.50. 
Dollar-Anleihe Serie III 44.75, 


3proz. Prämien- Invest.“ 
50, 3proz. Prämien-Invest.- 
apioz, Prämien- 

proz. Stäbilis.- 


Anl. 1927 368, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 52.25, 


5prez. Staatl. 


76162, Pfandbriefe der 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. 
7pTOZ L 
bank II. VII. Em 83:25, Sproz. L. Z 


Rolny 94. 


deswirtschaftsbank 
Obl. der 
83.25 Sproꝛz. 


Landeswirtschäfisbänk 
Kom.-Obi der Landes wirtschafts- 


Köhvers.-Anleihe 1924 54.75, 


olny 


ank 


Staatlichen Bank 


2. der Landes wirtschafts- 
der Lan- 
I. Em. 94. 7proz Kom. 


11. — Ii. Em. 


bank I. Em. 94. 5%6 proz. Pfandbriefe der ban- 


deswirtschaftsbahk 
der 
proz. Kom.-Obl. 
Em. 81. 5 Boro 
schaftsbank II. III. 


Landeswirtschaftsbank 


|: Em. 81. 5%proz L. Z 
H. VII Em. 81. 
der Landes wirtschaftsbank 
Kom.-Obl. der Landes wirt- 
und II n. Em Si. % pros 


Kom. -O bl. der Lani eswirtschaftsbank IV. Em 


Bi, 4 proz. L. . 


ôw. Kred. Ziem. der Stadt 


Warschau, Serie V 82.25 52.00 52.78. Sproz. 
L. 2 Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
56.5056. 1356.38, Sproz. L. . Tow. Kred. 
der Stadt Lublin 1933 47, Sproz. L. Z. Tow. 
Kred, der Stadt Lodz 1933 51. 


Aktien: Tendenz: vorwiegend fester. 

Netiert wurden: Bank Polski 99.00-99.50, 
Watsz. Tow. Fabr. Cukru 29.25—29. 75. Wegiel 
20.50, Lilpop 13.75, Norblin 65.00, Starachowice 
33.00—32.50. 


Märkte 
— ͤö' ’œyD.ZM— 


Getreide. Brömberg, 30. März. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
m kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 

icktpreise: Roggen 24.7525, Weizen 29.75 
bis 30, Braugerste 26 bis 27, Hafer 22 bis 
22.25, Roggenkleie 16.50—16.75, Weizenkleie 
grob 17.50-17.75, Weizenkleie mittel 16.75 bis 
17.25, Weizenkleie fein 16.75-17.25, Gerstenkleie 
17.17.80, Winterraps 58—60; blauer Mohn 69 
bis 72, Senf 32 bis 34, Leinsamen 55 bis 58. 
Peluschken 22—23, Wicken 22.50--23 50. Feld- 
erbsen 22—23. Viktöriaerbsen 22-25; Pol- 
geretbsen 22-24, Blailütinen 13.25— 14.25. 
Gelblupinen 14.75-15.75, Serradella 24 bis 26. 
Weissklee 100130. Rotklee roh 95-115. Rot- 
kiee gereinigt 97% 130—140. Gelbklee enthülst 
60 bis 70, pommersche Speisekartoffeln 5.506. 
Netzekartoffeln 5— 5.50. Kartoffelilocken 20 bis 
2050, Trockenschnitzel 8:50--9, Leinkuchen 
26.50 bis 27, Rapskuchen 19.75—20.25, Sonnen. 
biumenkuchen 26.50-27.50, Soiaschröt 25.50 
bis 26. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1071 t Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: go 211, Weizen 91, Gerste 44. 

afer 40, Roggenmehl 130, eizenmehl 120, 
Reggenkleie 75, Weizenkleie 25. Blaulupinen 
1 „„peisekartofteln 245, Raps 12, Leinkuchen 


Getreide. Warschau, 30. März. Amtliche 
5 10 K der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. Finheitsweizen 748 el 31.502. Sam- 
melweizen 737 Kl 3131.50, Standafdroggen I 
693 9 25 2525.50, Standardroggen II 681 gi 
25 25.25, Standardhafer I 400 al 22.2523, 
Standardhafer II 435 12 21 bis 21.50. Brau- 
gerste 26.75—27.75, Felderbsen 23.50-24.50, 
Viktoriaerbsen 29—31, Wicken 23.50 24 50, Pe- 
Iuschken 21.5022 50. Blaulupinen 15.2515 75, 
Geſblupinen 1717.50, Serradella doppelt ge- 
11 . N 17 roh 90—100, Weiss- 
ſee 97% 115--130, Rotklee roh 105—120, Röt- 
klee 97% 135 145, Winterraps 61--62, Winter- 
rübsen 35-56 Sommerräps 58—59, Sommer- 
kübsen 55.50 bis 56.50, Leinsamen 90% 52—53, 
auer Mohn 80-82, Weizenmehl 65% 43:50-44 50. 
oggenauszugsmehl 65% 35 bis 36; Schrotmehl 
95% 28.25-29.25, Weizenkleie grob 17.5018. 
Weizenkleie fein und mittel 16.5017, Rogkens 
klele 15.50-15.75, Leinkuchen 2626.50. Kaps- 
kuchen 19.5020. Der Gesamtumsatz beträgt 
1006 t, davon Roggen 166. Stimmung: ruhig. 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrul ti 
für Lokales und Sport Ale xander lutsch: 
für Wirtschaft und Provinz Guido Baehr; 
tür Peuilletön und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen Iñ- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklametell Mans Schwarzkopf = 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Dre 
Karma ' Wydawnictwö. Sämtliche in Poznaß, 
Aleia Marszalka 


I a 


Poznan, 
Richtpreise: 


3 


Stimmung: ruhig: 


Weizen 112, Gerste 35, Hafer 25 t. 
Finheitshafer zur Saat über Notiz 


posener Viehmarkt 
vom 31. März 


chsen: N 

a) vollfleischige. ansgemästete. nicht 
angespannt inn 

b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren g o „ „6 


c) ältere en ne OE e 
d) mässig genäh rte 
Bullen: 

a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastbull n Nee 
c) gut genährte. ältere é u i 
d) mässig gëüährte <: ô » ə e 
Kühet 

a) vollfleischige, ausgemästete ə + 
b) Mastkühe : » . sen rn. 
c) gut genähtte. » è» e w s> 
d) massig genährte sen» 
Fürseun: 

a) vollfleischige. ausgemästele » ë 
b) Mastärsen . +b ¿sedi 
e gut genährt . : ss owed 
d) mässig eenähftee vu en ò e’ 


Jungvieh: _ 
a) gut genaährts 2 
BI mässig Henähftes +» s a e ë : 

Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber 

b) Mastkälber 

c) gut genährte : 

d) mässig genährte 


Schafe: 
a) vollfleischige: anszemästete - 
mer und längere Nam 
b) gemästete. ältere 
Mutterschafe * 
c) gut genährte 


Schwöine: 


a) vollfleischige von 120 bis 180 ke 
Lebefdgewicht . e.. e ws. 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewi elt 1 4 
c) vollfleischige von 80 bis 100 ke 
Lebendgewicht . Mare aA 
d) fleischige Schwelne von wehr 
als 80 kx 
e) Sauen und späte Kastrate 
) Pettschweine über 150 kg 
Marktvetlaui: rübig. - k 


s.b e 
b. u 
i * 


8 
3 1 
ib * 


Getreide. Posen, 31. März 1937. Amtlich 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statior 


Doggen 24.75 —25.00 
Welzen i „ „% 5 0 „ 29.75—30.00 
Braugerste eng Wi 25.50 —26.50 
Matigerste eÑ i . . 21.50-21.76 
* 667676 Ell . „ 22.50—22.75 
FR, 700—715 el. s è 2875—2450 
intergërste é è i. sst Cih 
Hafer TE vh „ „ „„ 2175-220 
Standardhafenmn „ erst 
Roggenmehl 0% % 2 50-3700 
L Gatt. 822 Pa Er „ „ „6 „ 36.00 —36.50 
I. Gatt 688 „ „ „ 348992 
a e „ „„ „ „ „ 37.25-27.25 
Schrotmehl 95 RER PEN TER. AA] 18 
Weizenmehl l. Jatt 208. „ 48.25-19.26 
IA Gatt. 45% 00% 47.25—47.75 
IB * 55% „ „ ï u.» 45.75—46. 
IC * 60% aus 45 25—4 5.70 
ID „ 658 „ 44.254415 
IA „ „ 43.25 43.75 
IB „ 20—65% ı „ 42.50-43.00 
UD „ 1 9 0 0 39.59-40.50 
F „ 8868 „ „ | 50—36.50 
„ Oist, e 
” “8.80. y 
IB „ 70—75% „ 20.0026. 
Roggenkleie . -+ „„ 15.75—16.25 
Weizenkleie (grob) ı » » à 17.25—17.75 
Weizenkleie (mittel). » e e ® 16.50—17.00 
Jerstenkl ei „ „ 14.7 —16.00 
wihterraßs „ ou 0 u a u 6300m 30E 
einsamen 7.00 —0.00 
Sent DIDI 8400940 
Sommerwie „ „% „ „ „„ „ „ * 
Peluschken NE a Be 
iktoriaerbsen s e s „ 
Folgererbsen +. p oe a esa 22.00-24.00 
ir le a HB 
Jelblupinen „„ 6 15.0016. 
Serradela «es „ 26.00—2 
Blauer Mohnn a 72.00-16.00 
ie nl „„ 0% „„ „ „ ë 100— 
nkarnatkle e „ 278 
Rotklee (95—97%) «é. ta 120-130 
Weisklee : :. e» osts 38 
Schwedenklee s 150 — 
’jelbklee, entschält « s » » = . 
Wundklee ET. vun i 
Engl. Ray grass 6070 
n 1 ku 3 i — 
abrikkartoffeln oprozen — 
Lein kuchen 25.75—26.00 
Wenden 1 Er 62 „ 4 3 
Sonnenblumenkuc! 9 2 2 
Soſaschro e 25.50-26.50 
Weizenstroh, lose 2.10 2.25 
Weizenstroh, geren 2.60—2.85 
Roggenstroh, lose „ „ „ 280—250 
Wosgenstroh. gebret: „ 20—830 
daferstroh lose. . a a è è MOM 
‚aferstroh. gepresst a e u u 800-320 
jerstenstrob, lose „ „ 22 
Jerstenstroh. gepresst « » ® e 2.70 -2 
eu. losses „ 1 6 4.95 —5.45 
3 9 „„ „% „ „„ rn 
etzehen, lose 4 se i 
Netzeheu, gepresst « \ ... 057.5 


Gesamtumsatz: 1228.4 t. davon Rökten 280. 


Auftrieb: 380 Rinder, 1660 5 
300 Kälber, 69 Schafe; zusammen 2499 Stüc 
Rinder: 

oO 


64-68 


100-104 
94 8 


9098 


885 
8094 


S 


Am 25. März verſtarb unſer langjähriges Mitglied, 
Herr Ritter gutsbeſitzer 


Fritz Claaſſen⸗Pronow 


Der Heimgegangene hat ſtets ein reges Intereſſe an 
unſeren Arbeiten genommen. Wir werden ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren. 


Delage, Kreisgruppe Poren 


Lorenz · Kurowo, 


Zurückgekehrt 


Dr. Stasch 


Spezialarzt für Herzkrankheiten 


Poznań Al. Marcinkowskiego 18 


Anerkannte 


„Böhm's Allerfrüheſie“ 
bejte Exportkartoffel noch abzugeben. 
Dom. Kotomierz b. Bydgoszcz. 


Güchtiger 


all! 
Mustern Sie 
Ihre harderohe! 


Sämtliche 
Kaufın ann abgetragene und 
unansehnliche 
{ ; Garderobe färbt 

als Büroleiter von Induſtrie⸗Konzern in Bomme- oder 

rellen geſucht. Bewerber muß verheiratet ſein, im reinigt chemisch 

Alter von 30—40 2 5 ſtehen, bereits längere a$ 
Beit in jelbftändigen Poſitionen gearbeitet haben, Bar Yå- Kalan..iski 


die polnische und deutſche Sprache beherrſchen und 
tadelloſe Referenzen ftellen können. Angebote mit 
Bild und Gehaltsanſprüchen unter 1941 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Poznan 3. 


Eigene Filialen 
in allen Stadtteilen 


Aber ſchriſts wort (fett) 20 Ok chen 
jedes weitere Wort 10 AR 
Stellengeſuche pro Wert 3 
Offertengebühr für Gifirierte Anzeigen 30 „ 


7 Ni 
4 Verkäufe X 


s 2 Neuheiten! 
Broſchen Knöpfe 
chnallen 
Berbeſſerte ſamtliche Schneiderzutaten 
Patents Motorrad in großer Auswahl. 
Graepel⸗Siebe „Phänomen“ | Andrzejewski 
Patent⸗Gracpel⸗ m. Sachs-Motor 2.75 PS, Szkolna 13. 
ep 2 Ganggetriebe, elektr. 
Schüttlerbelag. Licht, steuerfrei. Regi- 


„4b 


Proſpekte und Referenzen |strierung wie Fahrrad, 


auf Wunſch du Freis 117 
tand wirtschaftliche 695.— zi 
öentralgenofenihaft| WUL-GUM | Te Beri lte Eu 
Spółdz. z ogr. odp- Wielkie 2 8 legt, lauft nur 
Pozman. Flügel und Pianos 
Gutes Firma 
Nlavier B. Sommerfeld 


umzugshalber preiswert 
zu verkaufen. Off. unter 


1958 an die Geſchäftsſt. Billige Preiſe. Günftige 
dieſer Ztg. Poznan 3. Zahlungsbedingungen. 
— i A i Fabriklager 
A E Poznań 
Lederhandichuhe 27 Grudnia 15. 
Strümpfe, Tritotagen, ras 
watten. Ppfamas Schals, Berliner 
. Gürtel, Baßenhalter. Grundstück 
Damene dite n c verkaufe 


Friedensmiete 14.856, 


I. Trojanowski Genaue Auskunft 


sw. Marcin 18, 


Warszawa. 
Firniſſe ) le 149 
Strümpfe Möbellade, ipeziell in 
Nragen . Bukbodenlarke 


eee in bekannt allerbeſten Oua- 


m großer Auswahl ||Titan empfiehlt billigſt Maschinen- 
zu Fabritpreiſen Spezlalgeſchaft Zylinder- 
0 eee Fr. Gogulski Motoren- 
abrik u 
3 j 9 3 6. Auto- l 
Hauptgeſchäft: Strümpfe Stauffer- 
Handſchuhe billigst 
Stary Ry nek 76 Seidene Elaftie 
gegenüber d.Hauptwache Waſchegarnituren Woldemar Günter 
Velelor Leinwand, Landw Maschinen - Bedarfs- 
Abteilung: Spitzen, Nuke — Oele uad fette 
uliea Nowa 10 3 feen. Poznan, 


neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


Sew, Mieläyäskiego & 
Tel. 52-25. 


3 Öle 


Nleine Anzeigen 


Größte und befte Flügels 
und Pianofabrit in Polen. 


wohn ſofort oder jpäter. Frau von Vale, 
7 1 f ch N 7 Radio i N eg 5 y N ma cho wo, 
N. ene EN | Au. 1953 an bie Geschl. p. Wróblewo, Gut empfohlene 
PETER Radio apparate dieſer Zeitung. Poznan 3. pow. Sta motulſti. Hausſchneid erin 
s 
3 . i ſucht Arbeit in der Stadt 
„„ geſchaſt delten, eme, Le. 4 N.. Hausleprerin) eder auf dem Lande. 
mit ober ohne Land zu funken u.a. bis zu 16 Mo- N Stellengesuche mit Vymnaſtalbildung, Offerten unter 1925 an 
kaufen oder pachten ge⸗ naten 5 —.— für {olor 940 3 ve die Geſchäftsſtelle biefer 
er Sranie d. Umtanjh Suche Stellung als galten "unter 1959] Zeitung Boznafı 3. 
Zeitung Poznań 3. von Apparate Stubenmädchen jan die Geſchäftsſtelle d. 
dae ger nc pre Stontäanleigen vom 1. Mai od, iD. Mai. Zeitung Poznan 3, TND D 
Nähmaſchine Domna Kolaſa Pi Stelan er Energiſche D 2 
zu taufen gefucht. Offerten Poznan, sw. Marcin 452 gute Jeugnſſſe ; Vertreter Astoria“ 
u. 1955 an die Geſchſt Tel. 2628. den. Geil. 3 ften eingeführt in Drogerien, Strzelecka, 
dieſer Zeitung. Poznań 8. unter 1960 an bie Ge⸗ ländlichen Genoſſenſchaf⸗ $ 
Ie —ſſchäftsſtelle dieſer Ztg. ten, geſucht. ſſenarti⸗( am A Smigtofraufti 
17 IN Unterricht Poznan 3. IItel. Kleine Kaution u. Be ean lokal. 
Automobile Zu Referenzen verlangt. ee 
D Suche . Suche Stellung als Me dungen: Mäßige Preiſe. 
Dr ür 8 0 pin Deutz | Gei ei ae nọ F Soralriche 3; | | 
Chevrolet € - | bei einem einzelnenderrn unter „Sichere Griftenz“. 
hd 25 gut = 4 er ber pinia ee Gefäte Restauracja ; 
e e eee ee, eee eden 
Foes, 1117 Stwarzebae, — a p. N.-Tomysl. Verschiedenes früher: „Zur Hütte“ 
a 11, Tel. 59-09 
| Heirat | Evangeliſches ige Poznan 
Landwirtstochter Mädchen im aeidioffenen rel 
ſucht Stellung als Köchin 


an die Geſchäfts welle dieſer 


Poſener Tageblatt 


Liquidations⸗ 
verſteigerung. 


Von Freitag, den 2. April, von 10 Uhr vorm. ab 
ſo wie die folgenden Tage verſteigere ich an der ul. 
Dabrowſkiego 50 (Ede Rynek Jezycki) infolge Ge⸗ 
ſchäftsaufgabe eines Warenhauſes in beliebigen 
Partien gegen bar an den Meiſtbietenden: 


eine größere Partie verſch. Woll⸗ und 
Seidenſtoffe, Gobelins, Damen⸗ und Herren⸗ 
Artikel, Wolle, Nähgarn, Nähſeide, D. M. C. 
Nadeln, Knöpfe, Klammern, Ledergürtel, 
Korſetts, Handtaſchen, Kopftücher, Pullover 
Kinderkleider, Herrenmützen, Da menbluſen, 
Berufsmäntel, Bettbezüge, Schürzen, Sticke⸗ 
reien, Brautſchleier, Strümpfe, Socken, Ta⸗ 
ſchentücher, Steppdecken, Pferdedecken u. v. a. 


Brunon Trzeczak 


Vereideter und öffentlich angeſtellter Tarator und 
Auktionator für Woj. Poznanſkie, 


Stary Rynek 46/47. Tel. 21-26, 


Unserer werten Kundschaft teilen wir 
hiermit höflichst mit, daß 


am Donnerstag, dem l. April, 


die erneute EröftnungY 
unseres Unternehmens 


nach vollständigem Umbau, Vergrösserung und Mo- 
dernisierung stattfindet, 
Für die Frühjahrs-Saison empfehlen wir unser großes Lager 


sämtlicher Sportartikel, Turngeräte und Sport-Garderobe 


Speziell empfehlen wir unsere Schneider-, Sattler- u. 
Schuhmacher-Werkstätten für Neuanfertigung und Repa- 
ratur, sowie Reparatur von Tennisschlägern. 

Wir danken für das bisher gezeigte Vertrauen und 
bitten um weitere Unterstützung unseres Unternehmens. 


Hochachtungsvoll f 


DOM SPORTOWY I. Z o. p. Poznan, św. Marcin 


Suche zum 15. April 
oder 1. Mai ein evang., 
gewandtes à 


Stubenmädchen 
firm in Behandlung ber f 
Wäſche, Glansplätten, 
Aufräumen und Nähen. 
Zeugniſſe und Gchalts⸗ 
auſprüche zu ſenden an 

Baronin von Leeſen, 
Trzebiny, poczta Diugie⸗ 

Stare, pow. Leſzno. 


— 


— ut u. billi 
Möbel 272 


A. Soschinski, Poznan, Woźna 10. 


Kinderfräulein 
geſund. mit guter Aus⸗ 
prache, für 6 jähriges Mäd⸗ 
chen u. leichte Hausarbeiten 
für Vormittage ge fu dt 


Dudhomita, Libeltz 3. 


Jüngerer 

Beamter 

von ſofort geſucht. Zeug⸗ 

niſſe und Lebenslauf ein⸗ 
ſenden an 

LVienek, 

Lugo winy, p. 


Heute neu 


Sllustrierter 
B. Beobachter 


April- Nummer. 


Diese aktuelle Illustrierte Zeitung findet 
wegen seines reichhaltigen besonders in- 
teressanten Inhaltes ständig neue Anhänger. 


J. 


Pla wee. 


Im Buch- und Straßenhandel für 55 Oro schen 
erhältlich. 


Haben Sie ſchon etwas von den berühmten Frühjahrs⸗ 
kuren gehört? Auch Ihre Nerven benötigen eine ſolche im 


é 
Pensionat „Quisisana 
in Szczyrk pow Biala 
Spezialität: Diätküche, Frühlings⸗ Verjüngungs⸗, 
Entſettungs⸗ Kräuterkuren. Vorbeugung geg. Verkalkung. 
Fachmänniſche Leitung — zeitgemäße Preiſe. 
Penſionat „Quiſiſana“ in Szczyrk in d. Schleſ. Bestiden 


Auslieferung 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 
Tel. 6589 


erwartet auch Sie! 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 
Chiffrebeieſe werden übernommen und uur 
Vorweifung des Offerten ſcheines — 


Suche eine Im NIT VJ samtliche 
Landwirtſchaft 9 Möbl. Zimmer X 4 Offene Stellen X Dacharbeiten 
mit gutem Boden von N AL 4 | in Schleſer. Dachziegel, 
120 bis 200 Morgen auf Möbliertes Zum Erſatz eines plötz⸗ Zink und Pappe, 
IBiterken unter 185 er be r p ee 
x 1 í Hudſti 6. ſuche for ort erfahrenen, ung u. 
e bie, „Beiöäftstteite, diefer — B deutfch-evangelifchen arbeiten, ae 
bunt - billig - bildend || SC NA ee. Möbliertes 1 418 . aus zu 
Itali 8 d r t ngerer Pr 
Here einer Frau are, ||, „Dei. Berujalanbwirt | Bimmer Gemüicheißerei mb Oyla | Paal Kong 
poln. Staatsb. ſucht ſof. zu vermieten. : Kultur. Dachdeckermei 
für 35 gr. [oder 1. 7. 37 Tolina 2, W 6. | men- : T Poznań, 88 1 
i Gut } von Bernuth-Borowo (Areuskirde). 
bei der : 7 A (ECzempin). 
Rosmos-Buchhandig Te RER 4] Geſucht zum 1. Mai Jalouſien 
Poznan, ee ee 1 Kinderloſes Ehepaar, ut empfohlene Rolls ubehörteile, 
Alaja Marssatka Pitsudskioge 25 Geſchäftsſtelle dieſer Bta. ſicherer Zahler. fucht Wirtſchaſterin Gurtenſchlucker. 
. JI Poznan 3. 


raturen, übernehme. 


Poz Lieb 
ch mwalifiene 39. 


2 Zimmerwohnung für größeren Landhaus⸗ 
oder groß e Einzimmer⸗ Halt. ; 


r W 
4 Pachiungen | 2 


32. 3 Pre x 
32. Jahre, 6000 zt Ver , u ee en Möbeltransportauio bas populärsteRe- 


mögen, ſucht paſſenden jührt preiswert aus 


; : d Treff- 
leiſcherei Ehekameraden. (Eptl. in nur beſſerem Haufe. 1 
in ere krank- dc in an Offerten unter 1950 an — Memes Nacht. 1 2 Pr | 
heitshalber von fofort au ſchaft). Offert. mit Bild die Geſchäſtsſtelle dieſer Poznan, enter Gate aS | 
verpachten. Off. u. 1951 unter 1961 an die Ge-| Zeitung Poznan 3, jetzt 


billigen Preisen. | 


Tama Garbarska 21. 


ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Ine O 


Zeitung, Poznan 3. 


